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No. 107. Sonnabend den 10. September 1825. 


Zur Warnung. 

Nach eingegangenen ſichern Nachrichten find im vergangenen Monate in der Stadt Neiſſe 
die Menſchen⸗Blattern ausgebrochen, und haben in kurzer Zeit ſo um ſich gegriffen, daß man 
zu Anfonge dieſes Monats bereits 70 Blatterleichen zählte. 8 

Da nun auch von dort aus die Blattern nicht allein im Muͤnſterberger Kreiſe eingeſchleppt 
worden, ſondern auch binnen einigen Wochen der Fall ſich erelgnet hat, daß zwei von Neiſſe hier 
angekommene, bereits daſelbſt von den Contagium ergriffene junge Leute wenige Tage nach ihrer 
Ankunft an den Blattern erkrankt ſind, und daher zu beſorgen ſteht, daß ſich von dort aus die 
Seuche noch auf mehrere Ortſchaften unſeres Departements verbreiten moͤchte, ſo geben wir 
hierdurch allen Pollzei⸗Behoͤrden in der Stadt und auf dem Bande ernſtlich auf, alle Reiſende, 
die aus Neiſſe kommen, beſonders auf ſolche, die an einem Orte laͤngere Zelt ſich aufhalten 
wollen, aufmerkſam zu ſeyn, und möglichſt von aller Gemelnſchaft mit den Einfaffen abzuhal⸗ 
ten, auch d.efe zu warnen, und die noͤthigen Vorſichtsmaaßregeln zu nehmen. 
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Breslau den 9. September 1825. . 
f Koͤnigl. Regler Weseſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Es iſt auf den Antrag des Domainen⸗Amts Carlsmarkt die Verlegung des dortigen dles⸗ 
jährigen, . auf den 2g8ſten September d. J. feſtgeſetzten Michaelis⸗Jahrmarkts, auf den 
29ſten September d. J. genehmigt worden, welches hlermit zur allgemeinen Kenntalß 
gebracht wird. Breslau den 3. September 1828. 

Königliche Regierung. U. Abtheilung. 


Bekanne machung. N 
* Da im Laufe eig Monats die Gewerbeſteuerrollen für das Jahr 1826 regulirt werden 
Den ordern w c g 2 0 
10 A . — Gewerbetreibenden, welche mit Ablauf diefes Jahres ihr Gewerbe gaͤnzlich 
einſtell 5 i 1 
2) de, welche vom ıflen Januar 1826 an 
a) ein Gewerbe anfangen, 5 
b) ihr zeithero fiewerfrei geweſenes Gewerbe in ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, oder 
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c) 110 jetzt ſteuerpflichtiges Gewerbe dahin einſchraͤnken wollen, daß ſolches ſteuerfrei wird; 
erner: i 
3) diejenigen, fo mit Hauſtr⸗Gewerbſcheinen bethellt zu werden wünſchen, und endlich 
4) die Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher und Pferdeverlelher, deren Pferdebeſtand ſich vermin⸗ 
dert oder vermehrt hat, hiermit auf, ſolches ungeſaͤumt bei unſerm Gewerbeſteuer-Auf⸗ 
nahme⸗Buͤreau (No. 28. am Rathhauſe) anzuzeigen. 
Zugleich machen wir das gewerbtreibende Publikum auf den §. 39. der Beilage B. zum Ges 
werbeſteuer⸗Geſetz vom zoſten Mal 1820 enthaltenen Beſtimmungen aufmerkſam, nach welcher 
a) 1 welcher die Anmeldung eines ſteuerfrelen Gewerbes unterlaͤßt, in einen Tha⸗ 
er Strafe; 5 
bp) wer ein ſteuerpflichtiges Gewerbe anzumelden unterlaͤßt, aber in den vierfachen Bes 
trag der von ibm defraudirten jährlichen Gewerbſteuer als Strafe verfällt, und 
c) derjenige, welcher das Aufhoͤren eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzeigt, fo lange 
als er dieſe Anzeige unterlaͤßt, zur Bezahlung der Steuer verpflichtet bleibt. 
Breslau den ıften September 1825. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober s Bürger: 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Polizeiliche Bekanntmachung. ; 

Nachdem durch dle verſtaͤndige Einſicht der hieſigen Einwohner und die bereitwillige Thaͤ⸗ 
tigkeit der Herren Aerzte und Wundaͤrzte, die Impfung der Schutzpocken hier einen vorzüglich 
guten Fortgang genommen, und es dadurch gelungen &ft, den hieſigen Ort ſchon ſeit einer Relhe 
von Jahren gegen die Seuche der ‚gefährlichen Kinderpocken zu verwahren, befinden ſich jet 
zwei Blatterkranke hier, welche aus Neiſſe, wo die Menſchenpocken heftig wuͤthen, und ſchon 
vielen Kindern den Tod gebracht baben, hieher gekommen find. f 
Obwohl alle Vorſichtsmaaßregeln getroffen worden find, um jede weitere Verbreitung der 
Krankheit durch dieſe beiden Indiolduen zu verhindern, ſo droht doch, durch moͤgliche ander⸗ 
weitige Einſchleppung des Blatterngiftes, allen denjenigen Gefahr, welche bis jetzt noch nicht 
durch Einimpfung der Kuhpocken geſchuͤtzt find. N 

Es werden daher die Eltern, Vormuͤnder und Pfleger noch ungelmpfter Kinder hierdurch 
wohlmeinend gewarnt und aufgefordert, ſie durch ſchleunige Impfung der Gefahr zu entziehen, 
Opfer jener lebensgefaͤhrlichen Seuche zu werden. f 

um die Erfüllung dieſer Pflicht zu erleichtern, und das fortdauernd thaͤtlge allgemeine 
Impf⸗ zum nicht allzugroßem Zubrange auszuſetzen, find wieder unter unentgeldlicher Leis 
fung erfahrener Aerzte und Wundaͤrzte, auf einige In dem Oder⸗ Thore im ruſſiſchen Kal⸗ 
fer, auf dem Hinter⸗Dohme im Beef Br in der Nicolal⸗Vorſtadt im Gaſthofe zum 
Schwerdte, in der Schweldnitzer⸗Vorſtadt im 
der Ohlauer⸗Vorſtadt im Schuhboden, beſondere Impf⸗Inſtſtute errichtet, wo den ızten d. M. 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, und fo alle Donnerſtage, geimpft werden wird. 

Wer dieſer dargebotenen Erleichterungen ungeachtet, feine Pflicht verabſaͤumen und da⸗ 
durch eine Anſteckung verſchulden ſollte, wird nicht zu klagen haben, wenn dann auf ſelne 
Koſten mit afler Strenge alle die laͤſtigen Maaßregeln gegen ihn werden angewendet werden, 

welche zur Sicherſtellung gegen weitere Verbreitung des Uebels erforderlich ſiad. 

Auch wird es gegenmärtig zur beſondern Pflicht für alle Quartiergeber und Hauswirthe: 
Jeden aus Neiſſe hierher kommenden, glelchviel ob Fremden oder Einheimſſchen, falls 
er binnen einem Zeitraum von 21 Tagen nach ſeiner Ankunft erkranken ſollte, ſofort 
der Polizei Behörde anzuzelgen. g „ - 

Jede erweisliche Vernachlaͤßigung dieſer Pflichten wird außer der etwa noͤthigen Koſten⸗ 
Vertretung mit einer Geldbuße von 5 bls zo Ather, beſtraft werden. \ 

Breslau den 9. September 1825. i 

Koͤnigliches Gouvernement und PolizeisPrafidium v. Strang I. Heinke. 


Panofka'ſchen Haufe an der Gartenſtraße, und in 
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Berlin, vom 6. September. 

Se. Majeſtaͤt der König haben durch die 
Aller hoͤchſte Kablinets⸗Ordre vom 19. Aug. d. J. 
die Anſtellung des erſten Stadt⸗Gerichts⸗Di⸗ 
rektors, Geheimen Juſtlz⸗Raths Beelltz, als 
Mitglied der Immedlat⸗Commiſſion zur Vers 
theilung von Präntien auf Staats⸗Schuld⸗ 
Scheine, in die Stelle des verſtorbenen Juſtlz⸗ 
Raths Krauſe zu genehmigen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherlgen 
Stadt⸗Phyſtkus Dr. Höpffner in Aachen 
zum Regierungs⸗ und Medicinal» Rath bei der 
dortigen Regierung allergnaͤdigſt zu ernennen 
und das daruͤber ausgefertigte Patent Aller⸗ 
hoͤchſt Eigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 

Auch baben Se. Majeſtaͤt den bisherigen 
außerordentlichen Proftſſor, Dr. Wilh. Effer, 
zum ordentlichen Profeſſor bei der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultat der Hochſchule zu Muͤnſter zu 
ernennen, und dle desfallſige Beſtallung fuͤr den⸗ 
ſelben Allerhoͤchſt Selbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben dem Muͤnzren⸗ 
danten und Sekretair der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Kultur, Dr. Muͤl⸗ 
ler, das Praͤdikat, Profeſſor, belzulegen, und 


das Patent Allerhoͤchſt Selbſt zu vollziehen‘ 
geruhet. 


Magdeburg, vom 4. September. 


Am 3rſten v. M., gegen 6 Uhr Abends, hats 
ten wir das Gluck Se. Koͤnigl. Hoheit unſern 
verehrten Kronprinzen von Berlin hier elntref⸗ 
fen zu ſehen. Kurz nach Ihrer Ankunft fuh⸗ 
ren Se. Koͤnigl. Hoheit Ihrer Gemahlin Koͤnigl. 
Hoheit, welche aus dem Bade von Ems zu⸗ 
rͤckkehrten, entgegen, und nach 7 Uhr traf 
dann das erhabene Fuͤrſtenpaar unter dem 
Freudenruf der, auf den mit Laub⸗ und Blu⸗ 
men⸗Gewinden geſchmückten Straßen Ihrer 
barrenden Menge in unſerer Stadt ein. Es 
war das Erſtemal, daß uns das Gluͤck zu Theil 
wurde, die gellebte Prinzeſſin in unſern Mauern 
begrüßen zu koͤnnen. Magdeburgs Bewobner 
empfingen dle geliebte Gemahlin unſers ver⸗ 
ehrten Kronprinzen mit Herzen voll inniger 
Liebe und mit den heißeſten Wuͤnſchen fuͤr Ihr 

ohes Wohl. Die hohe Freude, die dieſer 

g uns brachte, wurde am folgenden dur 
die uns beglͤͤckende Ankunft der Prinzen Wil⸗ 
belm, Carl und Albrecht (Söhne Sr. Majertät 
des Koͤnigs), Se. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
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Auguſt, Ihre Koͤnigl. Hepeiten des Herzogs 
von Cumberland und des Herzogs Carl von 
Mecklenburg⸗Strelitz, und anderer hohen Per⸗ 
fonen erhöht, Am Abend wurde im Theater 
ein auf die erfreuliche Anweſenheit der Koͤnkgl. 
Herrſchaften ſich beziehender Prolog geſpro⸗ 
chen. Bei der Ruͤckkehr aus dem Theater fans 
den dle Hoͤchſten Herrſchaften die Stadt ers 
leuchtet, was ſchon am Abend des vorherge— 
henden Tages geſchehen war. Heute (am aten 
diefes) geruhten die Hoͤchſten Herrſchaften die 
Aufführung des vom Kapellmelſter Fr. Schnei⸗ 
der componirten und von ihm ſelbſt dirigirz 
ten Oratoriums, „das verlorne Paradies,“ 


in der praͤchtig erleuchteten Domkirche durch 


Ihre Gegenwart zu verherrlichen. Wie an dem 
vorhergehenden Abend, war auch heute die 
Stadt wiederum erleuchtet. 

Seine Majeſtaͤt der König haben, in der Ab⸗ 
ſicht, das 4te, 7te und Ste Armee⸗Corps in 
Augenſchein zu nehmen, am 1. d. M., Mor⸗ 
gens um 7 Uhr Potsdam verlaſſen und ſind an 
demſelben Tage Nachmitttags 2 Uhr in Mag⸗ 
deburg eingetroffen, wo hoͤchſtdieſelben von dem 
kommandirenden General, Generallieutenant 
von Jagow und ſaͤmmtlichen Generalen und 
Staabsoffizieren des in der Stadt und Umge⸗ 
gend verſammelten Aten Armeekorps, fo wie 
von dem Staatsminiſter v. Klewitz und den 
obern Eivilbehoͤrden empfangen, in der Dom⸗ 
Dechanel ihr Abſteigequartier nahmen. Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben hatten die Freude, Ihre Tags 
zuvor aus dem Bade angekommene erlauchte 
Schwiegertochter, die Kronprinzeſſin K. H. Im 
erwuͤnſchteſten Wohlſeyn anzutreffen, und be⸗ 
ſuchten in Begleitung Derſelben und des gleich⸗ 
falls angekommenen Kronprinzen, ſo wie der 
Prinzen Wilhelm, Carl und Albrecht KK. H. 
Abends das Theater, woſelbſt zum Empfange 
der Kronprinzeſſin K. H. ein Prolog geſpro⸗ 
chen wurde. Am folgenden Tage Morgens 
begaben ſich Se. Maj. außerhalb der Stadt 
nach der Ebene bei Fermersleben, wo das ganze 
ate Armeekorps aus 24 1/2 Bataillons Infan⸗ 
terie, 28 Schwadronen Cavallerie und 30 Ge⸗ 
fügen beſtehend, en parade aufgeſtellt war, 
ließen daſſelbe vor Sich vorbeimarſchiren, und 
darauf ein Corps⸗Manoͤvre ausführen, wor⸗ 
über Hoͤchſtdieſelben Ihre Zufrledenbeit aͤußer⸗ 
ten. Das ſchoͤnſte Wetter deguͤnſtigte dies mi⸗ 
litairiſche Feſt. Mittags geruhten Se. Maj. 
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die ſämmtlichen bier auweſenden Königlichen 
Prinzen, die Kronprinzeſſin K. H., die ſaͤmmt⸗ 


lichen Generäle und Staabs⸗Offizlere des Aten 


Armeekorps, ſo wie die hier anweſenden an⸗ 
dern Generale und Regimentskommandeure, 


die hoͤchſten Civilſtellen und mehrere angeſehene 
Fremde zu Hoͤchſtihrer Tafel zu ziehen, und be⸗ 


ſuchten Abends die Domkirche, in welcher ein 
neues Oratorium von Fr. Schneider „das 


verlorne Paradies“ von einem ungemein ſtark 


beſetzten Orcheſter und Saͤngerperſonal bel einer 


ſchoͤnen Beleuchtung der Kirche ausgefuͤhrt 


wurde. - 
Am 3. September Morgens, fand in der 


Gegend des obenerwaͤhnten Terrains ein Das 


noͤuvre im ausgedehnteren Sinne ſtatt. Das 
ate Armeekorps, nach der Foͤrmation in kleine 
Bataillone zur Staͤrke von 42 Bataillonen ans 
gewachſen, griff den durch das Zaſte Linienre⸗ 
giment und 4 Landwehr⸗Schwadronen mar⸗ 
kirten Feind in ſeinen verſchiedenen Stellungen 
am Suͤlzbache an, und uͤberwaͤltigte dieſelben 


2 nach hartnaͤckigem Widerſtande. Se. Majeſtaͤt 
ſchienen auch mit dieſer Ausführung ſehr zu⸗ 
frleden zu ſeyn. Mittags war Tafel und 


Abends beſuchten Se. Maj. noch einmal das 
bieſige Theater. Heute Morgen halb neun Uhr 


baben Allerhoͤchſtdieſelben nach beigewohntem 


Gottes dienſte in der Domkirche, die hieſtge 
Stadt im beſten Wohlſeyn verlaſſen, um Ihre 
Reiſe über Braunſchweig und Minden nach 


Lippſtadt fortzufetzen. 


Muͤnchen, vom 24. Auguſt. 
Se. Majeſtaͤt haben mittelſt Reſeripts aus 


Baden vom 24ſten v. M. zu genehmigen geru⸗ 


het, daß auch auswaͤrtige, aber innerhalb den 
Grenzen des Koͤnigreichs wohnende Kuͤnſtler 
und Kunſtfreunde zu Mitgliedern des in Muͤn⸗ 
chen beſtehenden Kunſt⸗Vereins aufgenommen 
werden duͤrfen. Dieſe Verbreltung eines 
Vereins, welcher unter fo guͤnſtigen Ausſichten 
begonnen, und ſchon in dem erſten Jahre ganz 
unerwartete Fruͤchte getragen hat, ſchelnt bes 
ſtimmt, ein bisher mangelndes Band unter 
allen bildenden Kuͤnſtlern und Kunſtfreunden 
Baierns zu kauͤpfen. Die aus waͤrtigen Kuͤnſt⸗ 
ler erhalten dadürch eine fortdauernde Gelegen⸗ 
beit, ihre Werke in München bekannt zu ma⸗ 
chen, und in Concurrenz mit den einheimiſchen, 
ſogar an den Verein zu verkaufen. Alle Kunſt⸗ 
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liebhaber und Kunſtfreunde im Umfange des 
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in der jährlich ſtattfindenden Verlooſung von 
Kunſtwerken mit dem Style der beſtedenden 
vaterlaͤndiſchen Kuͤnſtler allmaͤhlig bekannt wer⸗ 
den. Hierdurch wird nicht nur eine Anelfe⸗ 
rung der Kuͤnſtler und Llebhaber, ſondern auch 
ein groͤßerer Abſatz von Kunſtwerken ſtatt fin⸗ 
den, und dle Vermehrung der Mittel des 
Vereins nothwendig eine gedelhliche Wechſel⸗ 
wuͤrkung fuͤr den Emporſchwung der bildenden 
Kuͤnſte im Vaterlande uͤberhaupt hervorbringen. 


I se je überhaupt werden durch Gewinnſte 


Vom Mayn, vom 31. Auguſt. 


Ihre Kaiferl. Hoheit die Prinzeſſin der Nies 
derlande ꝛc. iſt am 2. September unter dem Nas 
men elner Graͤfin von Flandern in Frankfurt 
a. M. angekommen, und im Gaſthof zum roͤm. 
Kalſer abgeſtiegen, f 

Am 29. Auguſt iſt der Großfuͤrſt Conſtantin 
mit feiner Gemahlin, der Fuͤrſtin von Lowitſch, 
und dem Prinzen Paul, aus den boͤhmiſchen 
Baͤdern kommend, in Balreuth eingetroffen, 
hat daſelbſt übernachtet und am zoſten die Reiſe 
nach dem Bade Ems weiter fortgeſetzt. 

Am 30. Auguſt iſt der Erbherzog von Weimar 
mit ſeiner Gemahlin und den beiden Prinzeſſin⸗ 
1 Petersburg wieder in Weimar einge⸗ 
troffen. f 


Die rbelniſch⸗weſtindiſche Compagnie hielt 


am 27. Auguſt zu Elberfelde eine außerordent⸗ 
liche Sitzung und beſchloß (mit 236 Stimmen 
gegen 63), daß die Direktion berechtigt werde, 
den gegenwaͤrtigen Fond von 1,000,000 Thaler 
mit einer zweiten Million zu vermehren. 


In Köln am Rhein find 25 Judenfamillen 
dahin uͤberelngekommen, einen verbeſſerten 
Gottes dienſt in deutſcher Sprache einzuführen, 
ihr Vieh nicht mehr durch elnen vom Rablner 
privilegirten Schlaͤchter ſchlachten zu laſſen 
15 Ihren Sabath jedesmal am Sonntag zu 
eiern. 

In Schwarzburg⸗Nudolſtadt iſt verordnet 
worden, daß wer ſich außer dem Dienſtag, 
Mittwoch, Donnerſtag und Freitag trauen laf⸗ 
fen will, ein Drittheil Gebuͤhren mehr bezah⸗ 
len, und wer nicht von 8 — 12 Uhr getraut 
ſeyn will, noch das Doppelte der Trauungs⸗ 
gebuͤhren entrichten muß. 
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Warſchau, vom 3. September. 

r 4 Bezirken Lublin und . verur⸗ 
ſachen Woͤlfe vlelen Schaden; eln kleines Kind 
iſt zerriſſen und mehrere beute beſchaͤdigt wor⸗ 
den. Einige Landleute behaupten, daß ſich nur 
eln einziger Wolf gezeigt habe, welcher Men⸗ 
ſchen anfalle; die Regierung hat einen Preis 
von 1200 poln. Gulden ausgeſetzt fuͤr denjeni⸗ 
gen, der ihn erlegen wird. i 

Herr van Aken, welcher ſich hier mit ſelner 
Menagerie eln halbes Jahr aufgehalten hat, 
iſt nach Lemberg abgegangen. 


Parts, vom 30. Auguſt. 


Der Koͤnig jagte den 26ſten, in Begleitung 
des Dauphins und des Herzogs von Welling⸗ 
ton, in der Umgegend von Saint Germain. 
Man brachte 1594 Stuͤck Wildprett mit nach 
er Der Dauphin allein hat 1200 Schuͤſſe 
gethan. 2 

Herr Lawrence, erſter Maler des Königs 
von England, erhielt geſtern von dem Könige 
elne Sitzung, um das Bildniß deſſelben für 
die Gallerie des Königs von England zu malen. 

Der Siegelbewahrer iſt wieder hier ange⸗ 
kommen, und praͤſidirte ſchon geſtern Morgen 
im Staatsrath. 

Der Koͤnigliche Gerichtshof von Orleans 


hat ein Urthell geſprochen, durch welches Herr 


Bergeron, katholiſcher Prieſter an der ik 
Saint Sulpice vor das Zuchtpolizei⸗ Gericht 
von Blois gefordert wird. Dieſer Geiſtliche 
iſt angeklagt, das Andenken an Ludwig XVIII. 
verunglimpft, weil dieſer Monarch die Charte 
gegeben, und die Perſon Carls des Zehnten be⸗ 
leldigt zu haben, weil dieſer die Charte beſchwo⸗ 
ren. Herr Bergeron hat erklaͤrt, daß er kei⸗ 
nesweges vor dem Gerichtshofe dieſe Anſchul⸗ 
digungen von ſich weiſen werde. 

Nach Angabe der Etolle beſteht die franzoͤſt⸗ 
ſche Seemacht aus 14 Schiffen von 120 Kano⸗ 
nen, 22 von 80 Kanoken, 26 von 74 Kanonen, 


46 Fregatten von 44 bis 60 Kanonen, 110 Cor⸗ 


vetten, Briggs u. |. w., im Ganzen aus 218 
Sulden Sapritugen, Defonbere und bie 
Bauart der franz. Fregatten geruͤhmt, und vor 
der engl. Seemacht haben die franz. Schiffe 

das voraus, daß ſie nicht an der trockenen Faͤul⸗ 

niß leiden. 
Vom 9. bls 14. Auguſt find noch 12 Generals 

Einnehmer der Societät des General⸗Einneh⸗ 


mer⸗Syndlkats belgetreten; als fünf jeder fur 


100,00, zwei jeder für 150,000, einer für 

200,000 und bier jeder für 300, co Fr. Fehlen 

noch neunzehn. . f / 
Der Einfender der Nachricht an den Courier 


‚francais, daß Hr. von Villele den Generalein⸗ 


nehmern die bekannte Garantie zugeſichert habe, 
erbletet ſich heute in demſelben Blatte, dieſelbe 
vor Gericht wahr zu machen. 

Auf dem Marsfelde fand heute in Gegenwart 
des Selne⸗Praͤfecten, Grafen v. Chabrol, das 
Arondiſſement⸗ Pferderennen ſtatt. Es waren 
4 Prelſe zu 1400 Fr. ausgeſetzt. Den erſten 
Preis gewann die Julietta, ein Fuͤllen der 
Hrn. Perrier. 

In der neuen Lifte des Griechenvereins fin⸗ 
det man den Baron von Rothſchild mit 6000 
Fr. unterzelchnet. 

Als der Tuneſiſche Geſandte bei einem vor⸗ 
nehmen Herrn Abſchled nahm, der den Kunſt⸗ 
anſtalten vorſteht, ſagte er dieſem viel Schmei⸗ 
chelhaftes über die Muſeen, Kunſtſammlungen, 
Theater ꝛc. die er bier geſehen. Dieſer hielt 
es für hoͤflich, dem Herrn Sidi Mahmud zu 
aͤußern: „Wenn ihm etwas beſonders gefiele, 
fo würde er ſich ein großes Vergnügen daraus 
machen, es ihm zukommen zu laſſen.“ Sidi 
Mahmud dankte verbindlich, und ſagte: „Nun, 
wenn Ew. Excellenz mir die Madame Pradher 
ſchenken wollten, fo würde ich ſolche gern mit⸗ 
nehmen!“ Mad, Pradher iſt eine ſehr ſchoͤne 
Schauſpielerin. 

Nach einem Morgenblatte hätte die Relſe 
des Herrn v. Martignac, der geſtern nach Bor⸗ 
deaux abgegangen iſt, einen politiſchen Zweck, 
und er waͤre mit einer Sendung nach Spanien 
beauftragt. Bemerkenswerth iſt, daß die 
Etoile, welche dleſe Nachricht anfuͤhrt, ihr nicht 
widerſpricht, ſondern nur im Allgemeinen auf 
die nahe Zukunft verweiſt. Pr 

Der Maire von Toulouſe hat, bei feiner An⸗ 
weſenheit in Paris, den Miniſter des Innern 
um Marmor zu dem Denkmal gebeten, das zu 
Ehren des Daupbins und der franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee von Seiten der Stadt Toulouſe errichtet 
werden ſoll, und letzterer hat ſogleich Befehl 
gegeben, den benoͤthigten Marmor umſonſt aus 
den Staats⸗Magazinen zu liefern. A 

Die Materlalten zu dem Fregattenbau für 
den Paſcha von Aegypten werden in Marſeille 
aus den Magazinen des Staats geliefert. Die⸗ 


— 2742 — 


ſes war fruher bei dem Bau von Schiffen fuͤr 
Tunis nicht der Fall. 

Der neue Intendant von Cuba, Herr Plnil⸗ 

los, iſt vor 12 Tagen nach London abgereifet, 
um nach Havanna abzugeben. Von London 
ſchrieb er an ſelne Regierung, daß die Colum⸗ 
bier und Mexikaner Ruͤſtungen, um Havanna 
zu blockiren, veranſtalten und die Expedltion 
aus Ferrol ihnen leicht in die Haͤnde fallen 
koͤnnte, wenn ihr nicht der Guerrero, das ein⸗ 
zige Linienſchiff, welches Spanien noch beſitzt, 
beigegeben würde. Deſſen Ausruͤſtung würde 
aber ſehr koſtbar aus fallen. 
Man ſchreibt aus Perpignan: „Es ſcheint, 
daß die Ausführung der Befehle des Krlegsml⸗ 
niſters, einen Theil des Lagers abzubrechen, 
aufgeſchoben iſt, und daß die ganze Brigade, 
wenigſtens bis zu neuen Befehlen des Miniſters 
gelagert bleiben wird.“ 

Unter den vielen verwirrten Gerüchten über 
die Unruhen in Spanien bezeichnet die Etoile 
beſonders diejenigen, welche durch das Memo⸗ 
rlal von Bordeaux verbreitet werden. Dieſes 
Journal hatte bereits angezeigt, daß der ns 
fant Don Carlos verhaftet worden fel, und 
dle Truppen, welche man gegen Beffiered ge⸗ 
ſendet, ſich fuͤr denſelben erklaͤrt haͤtten. 

Die Nachrichten aus Spanien haben nach⸗ 
theilig auf die Boͤrſe gewirkt. 

Suͤdfranzoͤſiſche Blaͤtter liefern folgende 
Nachrichten aus Madrit: „Die Aufhebung der 
Mllitairkommiſſionen hat eines jener traurigen 
Ergebniſſe erzeugt, die man von dieſer Maaß⸗ 
regel fuͤrchtete; ſchon zeigen ſich Banden Uebel⸗ 
thaͤter mit größerer Kuͤhnheit wie je in der 

Umgegend der Hauptſtadt; ſeit 2 Tagen nehmen 
dieſe Banden den Relſenden wie den Jaͤgern 
Waffen und Pferde weg. 
ſich ohne Zweifel noch vermehren, weil der ge⸗ 
woͤhnlich? Rechtsgang wenig Schrecken einfloͤßt. 
Man hat einen Mönch vom Orden der Dreiei⸗ 
nigkeit verhaftet; unter einer Menge wichtiger 
Papiere, dle großes Licht auf die fetzigen Er⸗ 
eigniſſe werfen werden, fand man eine Summe 
von ungefähr 50,000 Fr. in Gold bei ihm vor. 


Vorgeſtern ift auf den ne Herrn Zea⸗ 


Bermudez eine Piſtole abgeſchoſſen worden; der 
Bedlente wurde getroffen. Die ganze Familie 
Beſſieres, feine Gattin, fein Sohn, Offizier 
im sten leichten Cavallerle-Reglment, fo wie 
ein ropaliſtiſcher Anführer, Namens Cue billar, 


Dieſes Uebel wird 


ſind verhaftet worden.“ Aus Baponne vom 
23. Auguſt: „Die Verzwelgungen des Beffiers 
ſchen Complotts ſcheinen ſich von den Saͤulen 
des Hercules bis nach Jrati auszudehnen. Die 
allgemeine Meinung iſt hier, daß Übermorgen 
eine telegraphifche Depeſche eintreffen werde, 
um das Lager abzubrechen und die daſelbſt vers 
einigten Truppen in Spanien elnruͤcken zu laf> 
fen; dies ſcheint man ſo gewiß zu erwarten, 
daß binnen einer Stunde Alles zum Aufbruch 
bereit ſeyn wird.“ 

Ueber die fruͤhern Schickſale des General 
Beſſieres, welcher dle Fahne des Aufruhrs er⸗ 
hoben hat, um den Koͤnig Ferdinand aus der 
Gefangenſchaft, in welcher ihn angeblich ſein 
Miniſterium hält, zu befreien, weiß man Fol⸗ 
gendes: Beſſieres lebte ſehr zurückgezogen in 
Barcellona. Er hatte 1821 in Catalonien eine 
Verſchwoͤrung zu Errichtung einer Republik 
gemacht; das peinliche Gericht der Provinz 
verurtheilte ihn zum Tode. Schon war das 
Schaffot errichtet, und Beſſieres auf dem Wege 
zur Hinrichtung, als der Gouverneur der Stadt, 
General Villa⸗Campa, die Hinrichtung vers 
ſchieben ließ. Spaͤter wurde er begnadigt. 
Aus Dankbarkeit errichtete er 1822 eine royas 
liſtiſche Truppe in Arragonien, welche er mit 
vieler Kuͤhnheit lm Jahre 1823 bis nahe an 
Madrit fuͤhrte. Es gelang ihm, den General 
O' Daly in Brihuega zu überfallen und den Ge⸗ 
neral Plazenzia gefangen zu nehmen. Den 
19. Mai 1823 drang er in die Straßen von Ma⸗ 
drit eln und noͤthigte den General Zayas die 
Stadt zu raͤumen. 

Das Journal desDebats haͤlt die letzthin aus 
dem engliſchen Courier mitgetheilte, angeblich 
zu Liſſabon ꝛc. am 20. Juli angefchlagene Pros 
klamatlon an die portugieſiſche Nation, worin 
auf Errichtung elner Regentſchaft unter dem 
Vorſitze der Koͤnigin angetragen wird, fuͤr elne 
Erdichtung, indem Briefe aus Liſſabon bis 
zum 7. Auguſt nichts davon meldeten. „Wohl⸗ 
unterrichtete Perſonen, ſagt es, verſichern, die⸗ 
ſes Aktenſtuͤck ſey hoͤchſt wahrſcheinlich von 
Agenten der Partel der Königin verfertigt, und 
in der Ueberzeugung, daß ſie es in 9 
nicht bekannt machen koͤnnten, in Londoner 
Blätter gebracht worden, um ibren zerſtreuten 
Anhaͤngern in Portugal zu zeigen, daß ſie noch 
einen Mittelpunkt der Einheit haͤtten, und auf 
Unterſtuͤtzung rechnen koͤnnten. Das po: tugie⸗ 
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ſiſche Miniſterlum wurde wobl thun, ſich dies 
8 Warnung ſeyn zu laſſen, und jedem neuen 

erſuche durch Einführung einer parlamenta⸗ 
riſchen Verſammlung vorzubeugen, welche geeig⸗ 
net waͤre, die oͤffentliche Meinung auf die einzig 
gute Bahn zu leiten, wo ſich dle Legitimitaͤt 
auf dle Freibelt ſtuͤtzt.“ 

Daſſelbe Blatt berichtigt heute die neuliche 
Liſſaboner Nachricht des Conſtlitutlonell, wor⸗ 
nach die Königin von Portugal Erlaubniß er⸗ 
—— haben ſoll, das Klofter Queluz zu vers 
aſſen. 

„Wie iſt es möglich, ſagt dieſes Blatt, daß 
man in Liſſabon nicht wiſſen ſollte, daß die Koͤ⸗ 
nigin nie in ein Kloſter verwiefen worden, daß 
Queluz nicht ein Kloſter, ſondern ein Koͤnlgl. 
Schloß, die gewohnliche Wohnung des Sou⸗ 
verains iſt, wenn er feinen Pallaſt in der Haupt⸗ 
ſtadt (Bempoſta) nicht bewohnt. Uebrigens 
bat die Koͤnigin nicht die Erlaubniß erhalten, 
Queluz zu verlaſſen, denn dieſe Beſugniß iſt 
ihr nie entzogen geweſen; nie war es ihr un⸗ 
terſagt, Ramaillon oder jedes andere Schloß 
zu ihrem Aufenthalte zu wahlen. Wenn fie in 
Queluz in tiefer Zurückgezogenhelt gelebt hat, 
fo hielt fie dieſe Lebensart, nach dem Ereig⸗ 
niffe des 30. Aprlls, ihrer Lage am angemeſ⸗ 


ſenſten. 

Von Cadix iſt am Sten die Expedition, um 
Truppen in ol nach Havanna einzunebmen, 
abgeſegelt, beftehend unter der Fregatte Perla 
und der Brigg Jaſon aus 8 ſpaniſchen Trans⸗ 
portſchiffen, die, wle es hleß, auch viel Waa⸗ 
ren nach Cuba einnehmen follten. Von Manila 
war ein portugleſiſches Schiff in 119 Tagen mit 


einer Ladung von mehr als 500, 00 S. werth 


und auch von S. Blas ein amerlkaniſches mit 
einer ſehr reichen Ladung, wobel 1150 Saͤcke 
Indigo, angekommen. 

Das Bräffeler Orakel enthält folgendes 
Schreiben aus Cambray vom 16. Auguſt: Der 
Kriegs miniſter, von einigen feiner Adjutans 
ten begleitet, wird zu Anfang kuͤnftigen Mo⸗ 
nats im Rord Departement erwartet. Er if 
beauftragt, alle Feſtungen erſter und zweiter 
Linie, von Straßburg bis Duͤnkirchen zu be⸗ 
ſichtigen; den Zuftand der Werke, ihre Bewaff⸗ 
nung und die Magazine zu prüfen. Anderer⸗ 
ſeits hat man, da ſelt Abtretung der Feſtun⸗ 
gen Philippeville und Marlenburg an die Nle⸗ 
derlande, dieſe Grenze unbedeckt If, die Abs 


aus Roecroy elne Feſtung zwelter Linie zu 
bilden, wozu man jedoch bls jetzt nicht über die 
noͤthigen Summen verfuͤgen konnte. Der Mi⸗ 
niſter iſt wahrſchelnlich beauftragt, die des halb 
vorgelegten Plaͤne zu pruͤfen und daruͤber an 
dle Reglerung zu berichten. 5 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Breſt be⸗ 
richtet, daß dle Circe in jenen Hafen eingelau⸗ 
fen iſt. Sie war am 20. Juli mit 3 haltiſchen 
Abgeordneten am Bord von St. Domingo ab⸗ 
geſegelt. Die Paquete des Hrn, von Makeau 
ſollen ungeſaͤumt per Eſtafette nach Paris ge⸗ 
ſandt werden. 2 

Der 5 erzaͤhlt Folgendes zum Belege, 
daß die Erbitterung zwiſchen den Oeſterreichern 
und den Griechen immer mehr zunehme. Nach⸗ 
richten aus Trieſt zufolge, hat in den Gewaͤſ⸗ 
ſern von Salona zwlſchen der Sfterreichifchen 
Korvette Carolina und einem kleinen griechi⸗ 
ſchen Kriegsfahrzeuge ein unangenehmer Vor⸗ 
fall ſtatt gefunden. Erſterer feuerte einen Ka⸗ 
nonenſchuß ab, um das griechiſche Fahrzeug 
zum Salutiren zu bewegen, allein ſtatt deſſen 
antwortete letzteres mit einer Salve von Ku⸗ 
geln, welche 2 Mann der Carolina toͤdtete und 
4 verwundete, worauf der oͤſterreichiſche Ca⸗ 
pitain eine volle kadung geben ließ, welche das 
griechiſche Schiff in Grund und Boden ſchoß. 
Die Haͤlfte der Mannſchaft, 40 an der Zahl, 
rettete ſich, allein dle andern fanden ihren Tod 
in den Wellen. 

Nach hier eingelaufenen Briefen aus Corfu 
vom 4. Auguſt (die in Trieſt angekommenen 
Nachrichten gehen elnen Tag weiter) iſt Ibra⸗ 
him⸗Paſcha durch die Manoͤvres Ipſilanty's 
genoͤthigt worden, ſich mit Zuruͤcklaſſung einer 
Garniſon von 2000 Mann, von Tripollzza zur 
ruͤckzuziehen. Dieſer Platz fol hierauf von den 
Griechen durch Ueberrumpelung wieder einge⸗ 
nommen und der Paſcha ſich ſeitdem mit ſeiner 
auf 6000 M. zuſammen geſchmolzenen Armee, 
von den Grlechen eng eingeſchloſſen, in der kri⸗ 
tiſchſten Lage befinden. Durch dleſelben Briefe 
wird die Nachricht beſtaͤtigt, daß die Tuͤrken 
drei Stürme auf Miſſolunghi gemacht haben, 
aber immer zurädgefhlagen worden find. 

Die Etoile meldet: „Briefe aus Preveſa, 
datirt vom 25. Jull, melden, daß Ibrahim 
Paſcha in Tripollza, in Folge einer Niederlage, 
welche die zu Navarin ausgeſchlfften Truppen 
erlitten hätten, vom Fuͤrſten Demetrius Dpfir 


— 
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anti ſich blokirt fande. Es iſt gewiß, daß Dies 
ſer Aegyptler in R das wochen tan 
und Kolofotroni ſtatt hatte, an der linken 
Schulter verwundet wurde. Auf Zante ver⸗ 
ſicherte man: Kolokotroni habe ſich mit der Ars 
mee Ibrahim Paſcha's vereinigt, und die grle⸗ 
chiſche Regierung, durch dieſen Abfall zur Ver⸗ 
zweiflung gebracht, haͤtte die engliſche Flagge 
aufgepflanzt. Dleſer Nachricht wurde aber ſo⸗ 
gleich widerſprochen. Im Gegentheil ſcheint 
es gewiß, daß in der Ebene von Tripollza ein 
neues ſehr ernſthaftes Treffen ſtatt hatte, und 
daß Ibrahim Paſcha darin elne zweite Wunde 
erhalten hat. f 


London, vom 27. Auguſt. 


Mittwoch war der Tag, bis zu welchem das 
Parlament vertagt worden war. Punkt 3 Uhr 
nahmen der Lord⸗Kanzler, der Erzbiſchof von 
Canterbury und der Lord Sankt Helens, als 
Yönigl. Commiſſarien, ihre Plaͤtze vor dem 

Throne ein, Das Haus der Gemeinen war 
vor die Schranken geladen worden, wo es durch 
ſeine Bevollmaͤchtigten repraͤſentirt wurde. 
Die koͤnigl. Commiſſion erklaͤrte, daß der Koͤ⸗ 
nig das Parlament nochmals bis zum 1. No⸗ 
vember vertage, um es dann beſtimmt zu 
eroͤffnen. 5 
Der Direktion des Muſikfeſtes, das in drel 
Wochen (zu wohlthaͤtigen Zwecken) in Pork 
ausgefuͤhrt wird, hat der Koͤnig aus ſeiner 
Bibliothek ein Exemplar von Doctor Arnold's 
3 von Haͤndels ſaͤmmtlichen Wer⸗ 
en (47 Baͤnde in Folio) zugeſchickt, damit ſie 
ſich deſſen bei dem bevorſtehenden und den kuͤnf⸗ 
tigen Feſten der Art bedienen moͤge. 


* 


Geſtern zeigten die Times an, daß Sennor 
Iriſſarl, geweſener chilifcher Miniſter in Eng⸗ 


ſand, gegen ein Morgenblatt (Morning⸗Chro⸗ 
nicle) klagbar werden würde, — Hierauf ant⸗ 
wortete dies Blatt: „Vielleicht ſind die Times 
im Stande, uns anzuzelgen, ob der genannte 
Sennor derfelbe iſt, der 1819 auf die gehelmſte 
Art einen Boten nach Buenos⸗Ahres und Chili 
ſandte, um die Beförderung einer zu der Zeit 


in Paris ausgebruͤteten Verſchwoͤrung anzuem⸗ 


pfehlen, wodurch die Freiheit von Suͤdameri⸗ 
ka vernichtet, und durch die Perſon des Prin⸗ 
zen von Lucca erſetzt werden ſollte, welches 


mals in Buenos⸗Ahres herrſchenden Faktlon 
vereltelt wurde, wie aus gewiſſen vor uns lle⸗ 
genden gedruckten Dokumenten hervorgeht. 
Dieſer Jrlſſari iſt ein Verräther feines Vater: 
landes, denn kaum war er in London von Chili 
angekommen, als er an den franzoͤſtſchen Um⸗ 
trieben die Freihelt Amerika's zu untergraben, 
Theil nahm, und als ihm das Gelingen des 
Plans gewiß ſchien, ſeinen Agenten nach Chiti 
abfandte, um dem Prinzen von Lucca als König 
jenes Landes den Weg zu bahnen.“ 

Der Globe verſpricht ſich ſehr viel von dem 
Auftreten Lord Cochranes zu Gunſten Grlechen⸗ 
lands. „Dieſer Seeheld, ſagt er, iſt gerade 
der rechte Mann gegen einen Feind wie die Tuͤr⸗ 
ken, bei welchen man nie große Gefahr läuft, 
wenn man zu viel wagt und gegen welche, wegen 
ihres Mangels an Methode und Kriegszucht, 
jene unvermutheten und kuͤhnen Angriffe, die 
oft den Nachtheile der beftorganlfirten Strelt⸗ 
kraͤfte ausſchlagen, ihre Wirkung faſt nie ver⸗ 
fehlen. Lord Cochranes Angriff auf die fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte auf einer Rhede von Biscaga 
auf die ſpaniſchen Fregatten unter Calao, un 
feine ununterbrochenen Erfolge in Südamerika, 
feiner früheren Unternehmungen gegen fpanifche 
Schiffe nicht zu gedenken, zeigen hinlaͤnglich 
feine Fähigkeit, anſcheinend verzwelfelte Unter⸗ 
nehmungen mit Gluͤck auszufuͤhren. Was man 
aber vorzüglich von ihm für Grlechenland er⸗ 
wartet, iſt, daß er die Griechen zu offenſtoen 
Unternehmungen anleiten wird. Damit ſchlug 
es ihnen noch (mmer fehl, und fie waren nur 
ſtegreich, wenn fie vertheidigungsweiſe zu 
Werke gingen, oder verſuchten, eine Unterneh⸗ 
mung ihrer Feinde zu verelteln; fo oft aber die 
Türfen durch lhre Verluſte in Unthaͤtlgkeit ver⸗ 
ſetzt wurden, befolgten die Griechen deren Bei⸗ 
ſplel. Die Abweſenhelt elnes höheren Militair⸗ 
Syſtems, und der Mangel an großeren Schif⸗ 
fen, welche es mit den Tuͤrken in offener See 
aufnehmen, oder Blokaden durchſetzen koͤnnen, 
entſchuldigt Indeffen die Griechen, und nun iſt 
e da, dieſen Beduͤrfniſſen abgeholfen 
zu e en. * ; 2 
Deer magere Franzoſe Seurat, das lebende 
Scelett genannt, nimmt hier taglich an 40 Pfd. 
St. (270 Thaler) eln, und wird naͤchſtens nach 
Edinburg abgehen. 


Complott aber durch dle . der da; 


Na tren 
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Vom 10. September 1825. 


Nachtrag zu No. 10. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 


Veen 


= London, vom 27. Auguſt. 
Erſtaunenswerth iſt die Schnelligkeit, mlt 
der in England Briefe und Perſonen von einem 
Orte zum andern befördert werden. Den Weg 
von hier nach Glasgow (91 deutſche Meilen) 
und wieder zuruͤck, macht der Poſtwagen, wie⸗ 
wohl er in Glasgow und an Stunden 
verwellt, In 1053 Stunden, legt folglich waͤb⸗ 
rend der eigentlichen Fahrt alle 9 Stunden 17 
deutſche Meilen zuruck. a 
Wie ſehr London ſich von Jahr zu Jahr aus⸗ 
dehnt und wie groß die Bauſucht hier If, kann 
man daraus abnehmen, daß nur in dem Kirch⸗ 
ſplel Mary⸗le⸗bone feir zwei Jahren die Haͤu⸗ 
ſerzahl von 9000 auf 14,000 grflirgen iſt. Dle⸗ 
fer gewaltige Zuwachs in jener Gegend hat es 
m4 h gemacht, einen neuen großen Waſ⸗ 
ſerbehalter einzurichten, um die neuen Stadt⸗ 
theile mit Waffer zu verſehen. Man hat ihn 
auf einem Hügel angebracht, der 75 Fuß uͤber 
dem Waſſerſpieg⸗l der Themſe erhaben iſt; das 
Waſſer wird mitdin aus jenem Behaͤlter von 
einem Puntte fließen, der hoͤher liegt als ir⸗ 
gend ein Haus in Marp-lesbone und man kann 
fonach durch die Roͤbrenleitung dis In die hoͤch⸗ 
ſten Zimmer dieſes Stadtviertels Waſſer brin⸗ 
gen. Jenes große Wafferbeeten wird 20 F 
tief und nimmt elne Flache von 2 Morgen Fans 
des ein; es wird 18,00 Tonnen Waſſer halten. 
Das Becken bekoͤmmt ſein Waſſer aus der 
Themfe oberhalb London durch elne ſteben (engl.) 
Meilen lange Waſſerleltung. r 
Die Dampfwebſtühle machen in der Gegend 
von Glasgow große Fortſchritte. Man zähle 
bereits fünfzig Fabriken, die von ihnen Gebrauch 
machen. Ia jeder befinden ſich Im Durchſchnitt 
185 Stühle. Einige enthalten 4 bis Joo, wäb⸗ 
rend andere nur 50 bis 60 zählen. Jeder dies 
fer Stäble liefert ſo viel ats‘ ame mit den 
Händen zu liefern im Stande find, Bel jedem 
Stuhle kann ein Kind die Aufſicht führen, und 
für 20 Stühle iſt ein Mann für die Zurich⸗ 
tungsmaſchine erforderlich. Nach der Annahme 
von 5 Stuͤcken woͤchentlich, die jeder Stuhl 
bervorbringt, können jährlich 1, 924,00 Sk. 
gewoben werden, deren Werth ſich uber eine 
Mill. Pfd. St. beläuft. Uebrigens ſind 2000 


2 


1 


Stuͤhle auf dem Punkte, in Thaͤtigkelt ges 
ſetzt zu werden, ohne bie neuen Fabriken, die 
errichtet, und zum Theil betraͤchtlich werden 


ſollen. 

Wie das engliſche Landſtaͤdtchen Roch dale faſt 
ganz Europa mit Flanell und Bol verſorgt, ſo 
liefert ein anderer Ort, der eben fo wenig in 
den melſten geographiſchen Leſebuͤchern aufge⸗ 
führt iſt, den größten Theil der Toͤpferwaaren, 
die England ſonſt aus der Fremde kommen ließ. 
Er liegt in der Grafſchaft Stafford, umfaßt 
10 — 12 engliſche Meilen mit einer Bevoͤlke⸗ 
rung von 60,000 Menſchen, in mehrere kleine 
Städte und Dörfer verkhellt, die ſich allmaͤh⸗ 
lich fo genaͤhert haben, daß fie elne einzige 
Stadt zu bilden ſcheinen, welche in der Gegend 
unter dem Namen der Toͤpferei bekannt iſt. Es 
erſcheint hier eine Toͤpferzeltung, und elne ge⸗ 
lehrte Geſellſchaft bat ſich gebildet, mit dem 
Titel der philoſophiſchen Geſellſchaft der Toͤp⸗ 
ferei. Im Anfange des vorigen Jahrhunderts 
war diefe Gegend nur von wenigen Landleuten 
bewohnt, die aus der Thonerde ihres Bodens 
einige grobe Toͤpferwaaren verfertigten. Im 
Jahre 1822 betrug die Aus fuhr nach der Zoliſte 

89 Pfd., und an fremden Topfwaaren hatte 


423, 4 
ug England nicht mehr als für 4992 Pf. gebraucht. 


Im Jabre 1823 war dle Ausfuhr bis 489,792 
Pfd. geſtiegen, während der Bedarf vom Aus⸗ 
lande ſich nur auf 6695 Pfd. belief. f 
Die Morning⸗Chronikle bemerkt in elnem 
zlemlich langen Artikel über die in Liſſabon ! uͤrz⸗ 
lich angeſchlagene Proklamatlon, daß diefem 
Vorgange eine Menge bedenklicher Anzeigen 
vorangegangen waͤren. Die Stadt war um 
ſo beſorgter, da man nicht wußte, ob man mit 
Zuverlaͤfſigkelt auf die Truppen rechnen konne. 
Der engliſche Admiral, welcher ſich in Eintra, 


15 (englifche) Meilen von Llſſabon, befand, 


wurde burch Ellboten herbeigebolt. Er bega 

ch ſogleich an den Bord feines Schiffes und 
wien Nacht hindurch lleß er Wachtſchiſſe 
1 Fi Grilo und Belem, den beiden äußers 
ſtea Punkten des Hafens, hin und her fegelu, 
no ‚Neapel, vom 20. Auguſt. 


Am Vorabende des Geburtsfeſtes Sr. Mas 
jeſtaͤt des Königs beider Sicilten und am Tage 


e 


S 


dleſes Feſtes ſelbſt (igten und 19. Auguſt) wur⸗ 


den hier verſchiedene koͤntgl. Dekrete bekannt 
gemacht, worln die über eine große Anzahl von 
Indioiduen in beiden Koͤnkgreichen (54 In Nea⸗ 
pel und 62 in Sicllien) wegen Hochverraths 
in der ungluͤcklichen Epoche der Revolutlon 
vom Jahre 1820 oder ſtaatsverbrecheriſcher 
Theilnahme an geheimen Sekten und Verbin⸗ 
dungen gefaͤllten Straf-Urtheile gemildert 
werden. 5 

Zugleich hatte der Juſtlzminiſter Marcheſe 
Tommaſi folgendes Schreiben an die Generals 
Procuratoren bel den großen Criminal-Ge⸗ 
richtshoͤfen, und an die Militair⸗Commandan⸗ 
ten in den Provinzen erlaſſen: 

Neapel, den 1. Auguſt. 

„Die Prozeſſe wegen Staatsverbrechen oder 
Thellnahme an geheimen Verbindungen, find 
nicht allgemeln mit der gehörigen Schnellig⸗ 
keit vorgeruͤckt; vlele derſelben ſchweben noch 
vor den Gerichten, und erneuern durch ihr 
Daſeyn das traurige Andenken an dle vergan⸗ 
genen Unruhen.“ 

„Es iſt der Wil Sr. Majeftät, daß die 
competenten Geeichtshoͤfe ſich mit Elfer und 
vorzugswelſe mit jenen Prozeſſen beſchaͤftigen, 
damit in Zeit von Einem Monate alle zur Ent⸗ 
ſcheidung vorliegen, die nach den beſtehenden 
Geſetzen zu erfolgen hat, wodel jedoch, im 
ae der Verurtheilung vor Vollſtreckung ders 

elben Sr. Majeftät Bericht zu erſtatten iſt; 
ſolchergeſtalt mögen alſo die vorbeſagten Pros 
zeſſe fo ſchnell als möglich, deendigt werden.“ 

{ Der Marchefe Tommaſi. 

Ein von dem Juſtlzmintſter an den Polizel⸗ 


miniſter am naͤmlichen Tage erlaſſenes Schrei⸗ 


ben lautet folgendermaaßen: 
Neapel, den 17. Auguſt. 

Excellenz! Ich habe Ew. Excellenh unter 
heutigem Datum Abſchrift von drei koͤnlglichen 
Dekreten mitgetheilt, worin die über mehrere 
des Hochverraths oder der Theilnahme an Seh 
ten und geheimen Verbindungen ſchuldig er⸗ 
kannte Individuen in beiden Koͤnigreichen vers 
haͤngte Strafe gemildert wird.“ N 

„Es iſt der Wille Sr. Majeftät, daß das 
Betragen der Verurthellten waͤhrend Erleldung 
der Strafe, in welche die gegen ſie verhaͤngte, 
verändert oder vermindert worden iſt, genau 
beobachtet werde. Se. 5 wollen ferner, 
daß Hoͤchſtdleſelben nach Ablauf jeden Seme⸗ 


ſters, uͤber jenes Betragen Bericht erſtattet 
werde, um zu Gunſten 8 welche un⸗ 
zweideutige Beweſſe von Reue und Beſſerung 
geben, dle in Ihrer Weisheit 3 
erachteten Maaßregeln treffen zu koͤnnen.“ 

„Ich mache Ew. Excellenz dieß im Namen 
des Koͤnigs zur Nachahmung bekannt und be⸗ 
nachrichtige Sie zu gleicher Zeit, daß ich wegen 
der Aufſicht uͤber die Verurtheilten jenſeits der 
Meerenge, dle koͤnigl. Befehle dem Statthal⸗ 
ter in Siclllen mitgetheilt habe.“ 

Der Marcheſe Tommaſi. 


Madrlt, vom 22. Auguſt. 


Schon am 14. d. M., heißt es in einem von 
dem Conſtitutlonell aus Madrit vom 18, mit⸗ 
getheilten Schreiben, war die Polizei davon 
unterrichtet, daß mehr als 200,000 Realen 
verwendet worden waͤren, um die Garde du 
Corps zu beſtechen, und daß man elne Prokla⸗ 
matlon zu Gunſten „des Mannes vom Platze“) 
vertheilt habe. Da die Ultramontanen ihr Geld 
und ihre Proklamatlonen unter das niedere Volk 
ausgetheilt hatten, hlelt es wegen der Menge 
der Thellnebmer ſchwer, dle eigentlichen Urde⸗ 
ber der Verſchwoͤrung kennen zu lernen, welche 
den 16. zum Ausbruch kam. An dleſem Tage 
hoͤrte man in Jetaſe, einem Dorfe 1 Stunde 
von Madrit, mlt Sonnen⸗Aufgang jum Auf⸗ 
ſitzen blaſen. Sogleich verſammelten ſich dref 
Compagnien vom Reiter⸗Regiment St. Jago, 
welche daſelbſt kantoniren, nahmen ihre Rich⸗ 
tung nach Alkala, und ſagten aus, daß ſie den 
König, den feine Minifter in Gefangenſchaft 
bielten, befreien würden... Der Oberſt des Re⸗ 
giments, welcher in Carabaſal lag, machte ſo⸗ 
gleich dem Kriegsminifter Meldung, und dies 
fer unterrichtete die Sicherheltsjunka von dem 
was geſchehen war. Der Herzog von Infan⸗ 
tado verſammelte die Junta. Es geſchaß indeſ⸗ 
fen weiter nichts, als daß der Vorgang durch 
dle Zeitung von Madrit bekannt gemacht wurde. 
Trotz dem, daß wir hier dem Schauplatz der 
Unruhen fo nahe find, haben wir doch nur Fol⸗ 
gendes daruͤber erfahren: Beſſteres verlleß 
Madrit in der Nacht vom 15. zum 16., trank 
in dem Wirths hauſe zum heil. Geifte Chokolate, 


*) „Del Hombre de la Plazuels.““ M an ſcheint 
e 
e „Annenplatze eine bro 
Statue Karls des Blake ſteht. > a 


. 


wußte von den Alkaden in Torrejon⸗Dardotz 
ſich eine ſtarke Geldſumme zu verſchaffen, und 
übernahm den 17. in Torrija das Commando, 
wo fein Haufe durch Zulauf von royallſtiſchen 
Frelwllligen verſtaͤrkt wurde. Sogleich nach 
dem Aufbruche der Truppen verließen Hr. Hual⸗ 
de, Kanonikus von Cuenca und Staatsrath 
und Herr Paſtor⸗Perez, Exintendant von Valla⸗ 
dolid, welche beide für ſehr einflußreiche und 
dabel eraltirte Männer gelten, die Hauptſtadt 
und begaben ſich nach Cuenca, wo die Koͤnigl. 
Freiwilligen mit einem Marſche auf Madrit 
drohten. — In der Nacht vom 16. zum 17. 
hatte man an die Thuͤren der Miniſter folgende 
Zettel angeſchlagen: „Ferdinand brachte uns 
Napoleon, Napoleon brachte uns die Conſtitu⸗ 
tion, Cruz und Zea brachten uns das, was 
nun folgt, — In einem andern Schreiben von 
demſelben Datum werden noch folgende De⸗ 
tails zugefügt: Sobald man ſichere Nachricht 
uͤber den Weg, welchen die Empoͤrer eingeſchla⸗ 
gen, erhalten hatte, rückte zuerſt Fine Colonne 
von ooo Mann mit 2 Kanonen und darauf eine 
zwelte von 3000 Mann mit 4 Kanonen aus der 
Hauptſtadt und ſetzte ſich nach Alkala in Marſch. 
Die 3 Cavallerie » Compagnien, mit welchen 
Beſſteres auszog, ſind keinesweges zum Gehor⸗ 
ſam zuruͤckgekehrt, ſondern halten Torrila bes 
ſetzt, und ſcheinen bereit, Gewalt mit Gewalt 
vertreiben zu wollen. Gen. Beſſteres bat ſei⸗ 
nem Haufen den Titel „Befreiungs⸗Armee des 
Koͤnigs“ gegeben. f 

Geſtern traf ein außerordentlicher Courler 
aus Gallisien in S. Ildefonſo ein, und man 
verbreitet über das, was er mitgebracht, 
beunruhigende Gerüchte. Die einen behaup⸗ 
ten, daß die zur Expeditlon nach Havannaf 
beſtimmten Truppen ſich empört hätten; die an⸗ 
dern wollen wiſſen, daß ganz Gallizien in Auf⸗ 


ſtand fei. s 
Zu St. Ildefonſo iſt es, den Verſicherungen 
wohlunterrichteter Perſonen zufolge, vorgeſtern 
zu wichtigen Auftritten gekommen; der Infant 
Don Carlos und ſelne Partei ſollen durch Ber; 
drüßzlichkeiten und Drohungen Hen. Zea dahin 
gebracht haben, das Geſuch um ſeine Entlaſſung 
dem Könige zu überreichen. Die Annahme 
dleſts Geſuches wäre das Signal zum Sturze 
aller Gemäßigten geweſen. Der Köͤnlg ſey bes 
zt worden und babe nicht gewußt, welcher 
Entſchluß zu ergreifen fe. In dieſem entſchei⸗ 


a > - m- © 


febe 


denden Augenblicke habe fih die Gemaßtin des 


Infanten Don Carlos zum Koͤnige, auf den ſie 


vielen Einfluß ausuͤde, begeben, und ihm vor⸗ 
geſtellt, „daß feine Sicherheit und die Ruhe 
des Staates gefaͤhrdet ſey, wenn er Hrn. Zea 
laͤnger beibehlelte; daß er den Charakter des 
fpanifchen Volkes nicht kenne, wenn er glaube, 
es würde ſich je dem Regierungs⸗Syſteme des 
Hrn. Zea fügen; der Infant, ihr Gemahl, habe 
den ſpaniſchen Charakter mehr ſtudirt, und 
wuͤrde fich beſſer zur Leitung der Geſchaͤfte 
ſchicken ꝛc.“ Der Koͤnig, der blsber der Prin⸗ 
zeſſin mit beſonderer Aufmerkſamkeit zugehoͤrt, 
ſey ploͤtzlich wie von einem Lichtſtrahl getroffen 
geweſen; er habe die Hinterliſt ſeiner Feinde 
durchſchaut, das Entlaſſungs⸗Geſuch des Hrn, 
Zea zerriſſen, und der Infantin mit der Erklaͤ⸗ 
rung: „daß er ihren Gemahl und ſeine ganze 
Parthei im Zaume zu halten wiſſen werde,“ bes 
fohlen, feine Gemaͤcher zu verlaſſen. Gleich 
hierauf ſey der General Facruz zum Könige 
berufen worden, und habe eine mehrſtuͤndige 
Unterredung mit Sr. Majeſtaͤt gehabt. 

(Allgem. Zeit.) 

Hier hielt dleſer Tage ein Moͤnch eine oͤffent⸗ 
liche Predigt: daß man den Infanten Carlos an 
die Stelle des Königs ſetzen ſollte, ohne daß 
die Polizei ihn zu behindern wagte. Hr. Re⸗ 
cacho war abweſend nach St. Ildefonſo. 4 

Die offt telle Zeitung vom ı8ten machte bes 
kannt, daß ein Lieutenant vom ıftlen Kavalle⸗ 
rle⸗Regiment ſich mit 2 Soldaten in Torregon 
bei dem Commandanten gemeldet, mit der Ans 

eige, daß er dem General Beſſteres nur aus 

Berthum gefolgt ſey. 

Beſſieres, welcher mit 250 Mann nach Ars 
ragonten gekommen war, ſoll — einer neuern 
Nachricht zufolge — nicht mebr als einige 20 
Mann noch bel ſich haben. Er war den zoffen 
in Maranchon, wo einige 60 Carabiniers von 
der Garde ihn verfolgten. 

Ein Schreiben aus Sevilla vom 7. Auguſt 
enthaͤlt Folgendes: „In allen Städten Oder⸗ 
Andaluſtens, vornehmlich aber in Cordova, 
Carmona und Sevilla, gaͤhrt es gewaltig. In 
Cordova wurden in der Nacht vom sten eine 
Menge Perſonen von Rang und Vermögen 
verbaftet; in derſelben Nacht verhaftete man 
ebenfalls in Sevilla mehrere ausgezeichnete 
Perſonen. Die Anzahl der Verhafteten beläuft 
ſich auf 189; unter ihnen befinden ſich die Marz 


quife don Taperes mit Ihrer garten Familie, 


und die reichen Kaufleute Bayo und Gongora. 
Merkwürdig iſt es, daß man Menſchen von den 
verſchiedenſten Weinungen: Liberale, Carllſten, 
Rohaliſt a, und von den verschiedenen Staͤn⸗ 
den: Geiſtliche, Raufzuse, Schuhmacher und 
Vpotheker, verhaftet hat. Da dle Gefaͤngniſſe 
der alten Inquifition gefuͤllt ind, bat der Pos 


ltzei⸗Intendant mehrere Kloͤſter räumen luffen. 


Der größte Shell der Unteroffiziere und Sol⸗ 
daten des Regiments Bourbon, welches in 
Palencia liegt, iſt deſertirt, und der Oberſt 
tes Regiments it verbaſtet worden. Zu glels 
cher Zeit hat man hier einen Oberſten von der 
Garde verhaftet, der in die Verſchwoͤrung der 
Carliſten verwickelt ſeyn ſoll. 

In einem Schreiben aus Bilbao vom 21. Aus 
guſt, welches der Courier frangais mitthellt, 
wird gemeldet, daß 2 Batalllons rohaliſtiſcher 
Freiwilligen mit Waffen und Gepaͤck ausgeruͤckt 
wären, um auf den Gebirgen von Caſtrajalme 
den kleinen Krleg zu beginnen. 


St. Petersburg, vom 20, Auguſt. 


St. Majeſtaͤt baben dem Herrn v. Schmidt, 
Koͤnigl. Preußifchen General⸗Conſul zu Wars 
ſchau, die brillantene Inſignien des St. An⸗ 
nen⸗Ordens ater Klaſſe verllehen. 

Im Laufe des Juni ſind an auslaͤndiſchen 
Kaufmanns waaren in Riga fuͤr 1 Mill. 738,314 
Rubel eingebracht, und an verſchiedenen Ruſ⸗ 
fifchen Kaufmanns waaren für 8 MIN. 750631 
zur See abgefertigt worden. ’ 

Vom 1 Januar bis zum . Juli d. J. find 
auf dem Tauſchhofe zu Petropawlowsk zwei 
Karawanen angekommen, die erſte aus der 
Aſtatiſchen Stadt Kokant mit 532 Kameelen, 
und die zweite aus der Kirgis⸗Kaißatskiſchen 
Steppe mit 117 Kameelen, auf welchen baum⸗ 
wollene und wollene Fabrikate, Pelzwerk und 
groͤßtentbeils Baumwolle und Baumwollen⸗ 
garn eingeführt find. Abgefertigt wurden von 
da binnen eben dleſer Zeit vier Karawanen, 
nämlich dref nach der Kirgis⸗Kalßatskiſchen 
Steppe, und eine nach der Stadt Kokant auf 
55 Frachtwagen und 227 Kameelen mit vers 
ſchledenen baumwollenen, ſeldenen und wolle⸗ 
nen Fabrikaten, verſchledenen verarbeiteten und 
un verarbeiteten Metallen, Kaͤſtchen, jungen 


Seebaͤrenfellen der Ruſſiſch⸗Amerikanlſchen 
Compagnie, rothen Häuten ꝛc., zuſammen für 
die Summe von 127,380 Rubel 6235 Kopeken. 
f Trieſt, vom 22. Auguſt. 
Mehrere Schiffe, die in diefen Tagen hler 
elnliefen, bringen aus Duraze und andern 


levantiſchen Häfen die Nachricht mit, daß ſich 


Napoli di Romania an Ibrahim Paſcha, und, 
Miſſolunghi dem kuͤrkiſchen Heere ergeben, haͤt⸗ 


ten. Dieſe Nachrichten reichen bis zum zoſten 


Juli. Dagegen bringt ein Capitain, der beute 
in 11 Tagen von Korfu eintrifft, die Nachricht, 
daß die türfifche Macht zu Waſſer und zu bande 
am kſten und aten d. M. einen vergebllchen 
Sturm — Miſſolunghi gemacht babe. An 
dem erſten Tage wurde die tuͤrklſche Landmacht 
mit großem Verluſte zuruͤckgeſchlagen und am 
aten Tage erbeutete die griechiſche Flotte, bei 
einem Angriffe auf dle tärfifche, 14 mit Lebens⸗ 
mitteln beladene Transportſchiffe, und außer⸗ 
dem kamen noch mehrere tuͤrtiſche Schiffe in 
die Gewalt der Griechen; derſelbe Eapitain ers 
zaͤhlt, daß Ibrabim Paſcha bei Napoli di Ro: 
manla tüchtig geſchlagen worden ſey, eine 
Wunde in den Arm erhalten und ſich nach Tri⸗ 
potamo zuruͤckgezogen habe. 4 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 17. Auguſt. 

Eine engliſche Kriegsbrigg, welche aus der 
Levante kommt, und bei Miſſolunghi voruͤber⸗ 
fuhr, beſtaͤtigt es, daß der zte Sturm auf die 
Feſtung verungluͤckt ift, fo daß der Seraskler 

ch hat zurücziehen muͤſſen. Die griechifche 
lotte hat 15 bis 18000 Mann ( von den In⸗ 
fein an das Land geſetzt und Miffolungpi iſt 
auf ein Jahr verſorgt worden. a 
Konſtantinopel, vom 10 Auguſt. 

Aus Morea werden hler fortwaͤhrend ſehr 
gaͤnſtige Nachrichten für dle 65 verbreitet, 
inzwiſchen mögen fie etwas übertrieben ſeyn. 
Nicht nur fol Ibrahim Paſcha den größten 
Theil dieſer Halbinfel bezwungen haben, ſon⸗ 


dern in dem noch nicht unterworfenen Thelle 


ſollen Colocotroni und Pletro⸗Bey in offener 
Fehde miteinander begriffen ſeyn. „Die hleſigen 
Griechen verfagen dleſen Nachrichten allen Glau⸗ 
ben, und ſcheinen noch Immer einen, fuͤr (hre 
Landsleute vorthellhaften Ausgang des Felb⸗ 
zugs zu hoffen. een 
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Voerniſchte Nach eich tea, > 
Geſtern Abend (heißt es in | 


> 2 
richt aus Wien vom 31. Auguſt) iſt über Vene⸗ 
big die Necheist von einem bedeutenden Siege 
der Griechen über Reſchid Paſcha vor Miſſo⸗ 
lunghi am 2. und 3. Auguſt eingegangen, bei 
welchem die Türfen 7000 Mann verloren haben 
ſollen. (Diefer Sleg tft wahrſchelnlich der von 
der griechiſchen Garniſon von Miſſolunghi ads 
geſchlagene Sturm). = 82 


Die Nachricht von der Ausſpielung des Jo⸗ 
hannisberges im Wege einer Lotterie, iſt vollig 
ungegrüͤndet und beruht auf einem groben Irr⸗ 
thum, wenn nicht Spefulationggeift fein We⸗ 
ſen dabel getrieben. Es iſt naͤmlich nicht die 


Rede von dem Johannisberge, ſondern von 


dem vormals Mekternichſchen Weingut zu Geis 
ſenheim, einer Beſitzung, die etwa 50,000 Fl. 
wertb iſt, und dem Senator Penfa in Frank⸗ 
furt a. M. zugehört. Dieſe ſoll nach einem 
gedruckten Plane ausgefpielt werden. 


Aus Orenburg wied unterm 29. Juli gemel⸗ 
bet: Der Tatſchkene Kbaitbaky⸗Karabejeff und 
der Buchare Arlf Fatagnacheff ſind hier ange⸗ 
kommen, und bringen die Nachricht, daß eine 
Karavane von 400 Kameelen unterweges iſt, 
und uns Waaren aus China zuführt. Waͤh⸗ 
rend ihres amonatlichen Aufenthalts in China 
tft der dortige Chan gefterben. Sie haben 
durch einen nach Buchara geſchickten Abgeord⸗ 
neten erfahren, daß in jener Stadt 500 engli⸗ 
ſche Kaufleute mit einer ungeheuern Menge 
Waaren angekommen ſind. Eine Karavane 
von 2000 Kameelen war aus Buchara nach 


Ruß land aufgebrochen. 


Ein ziemlich bejahrter Perſer wohnte ſelt 
mehreren Jahren in London bei einer Gefluͤgel⸗ 
baͤndlerin mit 2 Negerſklaven. Der Perſer 
ſtarb, und ſetzte die Gefluͤgelhaͤndlerin als Uni⸗ 
verſalerbin ein. In ſeinem Nachlaß fand ſich 
au Geld, aber viele Bücher und Kachemirs. 
Unter den letztern zeichnet ſich ein Shawl von 
18 Ellen Länge und 3 Ellen Brelte aus, welchen 
die Frau durchaus nicht verkaufen will, obwohl 

e bereits ſehr anſeh 
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liche Gebote gemacht 
wurden. Unter den nachgelaſſenen Schetften 
hat, die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften von 


49 — — 
London elnen vollſtändigen Saab, etwas 
ſehr ſeltenes, und einen Tecnigus, einen pet⸗ 
— Geſchichts ſchreiber in 12 Bänden, ges 

em Be Be 


In der Grafſchaft Charlotte in Virginien 
lebt noch jetzt ein Ehepaar, das ein jeltenef 
Alter erreicht hat. Der Mann zählt 118, die 
Frau 117 Jahre. Jener beißt Alexander Berk⸗ 
ſey, iſt in Schottland geboren, hat unter Mari⸗ 
borough gedient, und wanderte nach dem Tode 
der Königin: Anna nach America aus, dlente 
dort unter General Wolf, und hielt ſich nach 
der Niederlage zu Montgomery zu Quebeck auf. 
Er ict ſeit 90 Jahren verhelrathet. Seine Linz 

der ſtarben alle vor ihm. * 


Belm Abgange aus bem Koͤniglichen Forſt⸗ 
Revier Brieſche, ia das Koͤnigliche Forſt⸗Ne⸗ 
vier Vogtsdorff empfiehlt ſich allen hohen Goͤn⸗ 
nern, Freunden und Bekannten zum geneigten 
Wohlwollen. N N ” 

Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter Winkler. 


Verehrten und gellebten Freunden zeigen Ihre 
am 28. Auguſt zu Mäplwig gefeierte Verbin⸗ 
dung an. N a 

Der Superintendent Kelſch. 2 
Auguſte Kelſch, geborne Zeidler. 


Den aten d. M. wurde meine Frau, Loutſe 
geborne Stolper, von einem gefunden Kna⸗ 
den glücklich entbunden. 
Reinersdorff den 4. September 1325. 
f Methner. 


Die heute früh gegen ſieben Uhr erfolgte 
gluͤckliche Niederkunft melner Frau, geborne 
Feye, von einer geſunden Tochter, beehre ich 
mich, Verwandten und Freunden ergebenſt 
hierdurch anzuzeigen. 225 
Fuͤrſtenſteln den 7. September 1823. 
Manger, Kreis ⸗Juſtiz⸗ Commiſſar. 


Heute fruͤh 8 Uhr wurde meine Frau, geb. 
Bohm, von einem geſunden Maͤdchen sid 
lich entbunden. 

Breslau den 9. September 189... 
Der Kaufmann C. G. W. Kranfe 


| | 


Die am Sten d. Nachmittags um 67/ Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, geb. von Paczenska und Tenezyn, 
von einem geſunden Sohne, beehre ich mich 
entfernten Verwandten, ma und Bekann⸗ 
ten hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 9. September 1825. 
v. Dahlen, Hauptmann v. d. A. 


Noch leidend an dem unerſetzlichen Verluſt 
meiner fo theuren Gattin, hat es dem Hoͤchſten 
gefallen, auch meine aͤlteſte Tochter Adelaide 
am 3. September 1825, Fruͤh um halb 2 Uhr, 
in einem Alter von 16 Jahren 3 Monaten, an 
der Blelchwaſſerſucht den Ihrigen und dieſer 
Erde zu entnehmen; ein Ereigniß, welches allen 
ſeinen geehrten entfernten Verwandten und 
Freunden, überzeugt von ihrer gütigen Thell⸗ 
nahme an feinem gerechten Schmerz, tiefer⸗ 
ſchuͤttert und ganz ergebenſt anzeigt. 

Kleferſtaͤdtel den 4. September 1825. 

Der Forſtmeiſter Niklſch. 


Den heute fruͤh um 7 Uhr erfolgten Tod ſei⸗ 
ner gellebten Frau, Charlotte geborne Groß⸗ 
mann, an Entkraͤftung nach der Entbindung 
eines todten Knaben, zeigt allen entfernten 
Verwandten und Freunden hiermit ganz erge⸗ 
benſt an. ‚ 

Breslau den 6. September 1825. 

Der Hauptmann Scholtze, Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-⸗Depoſital⸗ 
Kaſſen⸗Aſſiſtent. f 


Den 7. September, Nachmittag um 2 Uhr, 
entſchllef mein Maan und Gatte, der Re⸗ 
vler⸗Foͤrſter F i 
gigen Krankenlager an einem Nervenfieber, in 
einem Alter von 58 Jahren. Died zeige ich 
tief betruͤbt entfernten Freunden und Verwand⸗ 
ten ergebenſt an und bitte um ſtille Thellnahme. 

Gruͤnelche bei Trachenberg 1825. 

verwittwete Frauenholz mit ihren 


acht Kindern. 5 


Theater Anzeige. Sonnabend den roten: 


— s - 


enholz, nach einem 18taͤ⸗ 


Am 5. September d. J. fruͤh um 2 Uhr endete 
der Tod, nach einer ſiebenwoͤchentlichen Nieder⸗ 
lage an Waſſerſucht und Altersſchwäche, durch 
einen dazu getretenen Schlagfluß, die Irdifche 
Laufbahn des Zimmermelſter⸗Aelteſten, Carl 
Friedrich Lobe, in einem Alter von 75 Jah⸗ 
ren 1 Monat. Dieſes allen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden zur Nachricht und ſtlllen 
Tdellnahme. Breslau den 7. September 1825. 

Verwittwete Major v. Biller bez, 
als leibliche Schweſter. 
v. Hoya, Major a. D., als Schwa⸗ 
er, im Namen der ſaͤmmtlichen 
erwandten. 


Mlt betruͤbtem Herzen erfüllen wir die trau⸗ 
rige pflicht, unſern Anverwandten und Freun⸗ 
den das am sten d. M. am Schleimfieber in 
einem Alter von 60 Jahren erfolgte Ableben 
unfrer geliebten Mutter und Schwieger⸗Mut⸗ 


ter, der verwittweten Frau Hauptmann von 


Oſtheim, ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 9. September 1828. 
Heinrich v. Oſtheim, auf Burgmig, 
als Sobn. ö 
Frledericke v. Aulock, geb. v. O ſt⸗ 
heim, als Tochter. 
Erneſtine v. Oſthelm, als Schwle⸗ 
gertochter. 
Mar. v. Aulock, Reg. Aſſeſſor, als 
Schwiegerſohn. 


F. 2. O. Sc. 12. IX. 6. R. Cc. UI. 
a 4 — 
C. 18. IX. 5. I. u. T. Al 


Die Gnadenfreyer Abgebrannten erfreuten 
ſich ferner folgender Gaben: h 

No. 2) Für den Hutmacher, von einem Unge⸗ 
nannten, 5 jgl, . 3) Von H. C., 5 ſgl. 


Desgleichen erhielten. die Abgebrannten in 
Nimptſch: 5 1 e 
No. 6) Von einem Ungenannten 2 Paar Soden 


und baar 10 ſgl. Bag. je 
x W. G. Korn. 


Alles beſetzt. Das Abenthener im, 


der Judenſchenke. I 
Sonntag den ııten: Der Schwabe In Berlin. Der freis 
willige Landſturm. 5 N 


E * 


Zeitungs⸗Expedition, Wilbelm Gottlieb Korn's 


en 
ö | — Buchhandlung iſt zu haben: | 
Bauer, F., Handbuch der ſchrlftlichen Geſchaͤftsfuͤhrung für das gemeine Leben. Enthaltend 
alle Arten von Aufſaͤtzen, welche in den mancherlel Verhaͤltniſſen der Menſchen, fo wie ins⸗ 
befondere in den verſchiedenen Verzweigungen des bürgerlichen Verkehrs vorkommen. 
Durch ausführliche Formulare erläutert, 8. Quedlinburg. Baſſe. 20 Sgr. 
Houghr, J., die Sicherbeits⸗Schloͤſſer, nach den neueſten Erfindungen. Ein Buͤchlein fuͤr 


In der privilegirten Schleſiſ 


Schloſſer, Mechaniker, Baumelſter, fo wie für einen Jeden, der feine Wohnungen und 


fein Elgenthum gegen Diebereien und Einbruch gehörig verwahren will. A. d. Engl. Mit 
Abbildung. 8. Quedlinburg. Baſſe. 13 Sgr. 
Möller, D. H., der Schlagfluß. Was kann man thun, um ihn zu verhuͤten? Eine Schrift 
fuͤr Jedermann. 8. Quedlinburg. Baſſe. 15 Sgr. 
Piſchon, F. A., die Weltgeſchlchte von Anfang bis je neueſten Zelt in gleichzeltigen Tafeln für 
Schulen bearbeitet. Ein Nuszug aus dem groͤßern Werke, welcher die ganze Weltgefchichte, 

eine Anſicht der Bildungsgeſchichte und die wichtigſten Genealoglen enthält. gr. quer 4. 
Berlin. Reimer. 28 Sgr. 


Neue Tafhenbüher für 1826. ; 
Aurora. Ein Tafchenbuch für deutſche Töchter und Frauen edlen Sinnes, von Jakob Glatz. 


ıfter Jahrgang, mit Kupfer. Leipzig. G. Fleiſcher. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Cornelia. Taſchenbuch für deutſche Frauen. mir Jahrgang. Herausgeg. von A. Schrei⸗ 
er. Mit Kupfern. Heldelberg. Engelmann. 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Pen ch Taſchenbuch. Herausgegeben von Th. Hell. 15 Jahrg. mit Be 52 9. 
urichs. a N 8 1 Rihlr. 27 Sgr. 
Minerva. 18ter Jahrgang. Mie Kupfern zu Goͤthe's Werken. Leipzig. Ar ey 
e 2 Rthlr. 8 gr. 

Frauentaſchenbuch. Herausgeg. v. G. Döring, tar Jahrg, mit Kupfern zu Calde⸗ 
ron. Nürnberg. Schrag. | beg. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


i un 
A Zr a Umgebungen. 
Beſchreibung alles Wiſſenswürd gen fuͤr Einheimiſche und Fremde. 
on 


Fr. Nöſſelt. 
f 8 vo. 512 und XIV. Selten. 
Preis: Ungebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. Gebunden 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Der Herr Verfaſſer dat nach Benutzung aller vorhandenen Quellen etwas Vollſtändlgeres 
zo als alle feine 13 und ſelbſi der geborne Breslauer wird durch diefed Werk feine 
aterſtadt von mancher ihm bisher noch unbekannten Seite kennen lernen. Mit großer Sorgfalt 
bat der Herr Verfaſſer den gegenwärtigen Zuſtand der Stadt auszumltteln geſucht, das nothwen⸗ 
digſte Geſchichtliche beigebracht, und iſt bei feinen Bemühungen von Behörden und Privatperfos 
nen aufs bereltwilligſte unterftügt worden. Wir hoffen daher, dem Publicum durch Herausgabe 
2 . — Care nern — zu u . gehörige — Breslau 
„ e Genaulgke o großen eiten unterworfen 
vollendet, und wird erſt ſpaͤter beſonders been, e 


Wilbelm Gottlieb Korn. 


— 


Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Johnas, Kaufman g, von Berlin; 


2 . — — De 2 „ „ 
u ar 
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eigen + Rebe, 29 Sgr. 1 D'n. — . Kthlr. 21 Sgr. 1 Din. 
Roggen Kehle. 16 Sge. 10 D’n, — ⸗ Ktble. 16 Sor. „Du. — Rthlr. 1s Sgr. 1 Du. 
Gerſte ⸗RNtolr. 9 Sgr. 8 Din. — 7 Athlr. Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. Sgr. ⸗D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 9 Sgr. 8 D'n. — 7 Rthlr. 9 Sgr. 2 D'n. — ⸗Kthlr. 8 Sgr. D'n. 


nn . u . eg RE” 
In der goldnen Gans: Hr. v. ohnſton, von Liegnitz; Or. v. nsky, von Jakobine; 
Hr. v. Sillagzl, Doktor Med., von Wien; Hr. v. Elek, von Wiskolok; Hr. Primaveſi 7 Kaufmann, 
von Leipzig; Hr. Hinz, Partikul., von Polen; Dr. Schlikum, Kaufmann, von Barinen; Hr. Dar 
ron v. Serie von Kapsdorff. —, 1099 goldnen Schwerdt: „v. Unruh, Landſchaſts⸗Syndt⸗ 
kus, von Legnitz; Hr. Wende, Hr. Niederlein, Hr. Metzky, Kaufleute, von Liegnitz; Hr. Rabenek, 
ö r. Becker / aufmann, von Bar⸗ 

men; He. Fellnger, Hr. Bewberg, Kaufleute, ton Elberfeld; Hr. Schaͤtzel, Bau-Inſpector, von 
Mllleſeh; 5 Harres, Kaufmann, von Hagen. — Im Rautenkr an;: Hr. v. Stolzer, gehei⸗ 

t 


mer Hofrath, von Holtendorff; Hr. v. Roth, Aſſeſſor, von Gros⸗Wardein; Hr. v. Kuylenſtſerna, 
Horiſt⸗Vleutenant, von Wikan; Hr. Graf v. Schwelnig, von Neuhaus; Hr. Baron v. Hunde, von 
Kühſchmalz; Hr. PIE, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Feller, Oberamtmann, von, Kunzendorf; Hr. 
v. Boguslawsky, aus Kurland. — In den drel Bergen: t, v. Mostowsky, Praäſident, von 
Warſchan; Pr. Seeliger, Kaufmann, von Pleß; Hr. Scheerer, Kaufmann, von Hamburg; Herr 
zudtwalker, Kaufmann, von Kopenhagen. — m blauen Hlrſch: Hr. Graf v. Dyhrn, von 
Gluimel; Hr. Mühlbach, Gutsbeißer, von. Skol; Hr. v. Werder, Rittmelſter, von Sei rodau; Hr. 
v., Tſchiſchwitz, Obrſſt,Lteutenant, Hr. v. Kracht, Riiimelſter, beide von Glatz; Hr. Balſdon, Belg⸗ 
werks Beſitzer, von Glelwitz; Hr, Korb, Hültenrath, von Jakobswalde; Hr. v. Welſe, Salz In: 
ſpertor, Hr. Naſſe, Kaͤmmerer, Hr. Naſſe, Landſchafts⸗Seeretalr, ſaͤmmtlich von Bromberg; Hr. Ul⸗ 
rich, Gymnaſtal⸗Lehrer, von Oppeln; Hr. Du Bols, geheimer Secretair, von Berlin; Hr. Liborlus, 
Oberamtmann, von Köben 3 Hr. Waſſerſchleben, geh. Regierungsrath, von Liegnitz; Hr. Schutz, Mes 
Canikus, von Potsdam. — Im golonen Baum: Hr. v. Radolinsky, aus Pohlen; Hr. Jacob, 
Konſiſtorlal- Rath, iM Hr. Iſchech, Kaufmann, von Paris. —, Im goldnen Zepter: 
d. Daum, Oeconomte,Inſpector, von Seltſch; He. Schü, Poſthalter, von Borek; Hr. Kanther, 
celsrichter, von Trebnſß; Hr. Weber, Apot eker, von Oels. — In der großen Stube: Hr. 
Stade, Juſſiz⸗Commiſſ., von Namslau; Hr. Morzycky, Gutsbeſ, von Poglen. — In zwel 
goldnen Löwen: Hr. Klinger,, Kaufmann, von Ratldor; Hr. Klein, Lehrer von Frankenſtein; 
r. Paukert, Oberamtmann, von Oppeln; Hr. v. Baluklewiz, von Warſchau; Hr. Wuffert, Ober⸗ 
mimann, von Jakobine; Hr Nleſel, Oberamtmann, von Volpersdorff. — In der goldnen 
Keones Hes es ölkel, Doktor, von Glatz; Hr. Bllener, Kaufmann, von Frankenſtt u. Im vor 
iben Haus: Hr. Engler, Senator, bon Brleg. — Im goldnen wen: Ir. Seidel, Guts“ 
befiger, von Weltriiſch; Hr. Kopach, Gutobeſ, „von Seen DE Winkler, Obsrförier, von 
Vogtsdorſſ! — In denn drei echten! SE v. S „von ammer; Hr. Bernhard, 
Guksbeſ., von Berlin — Im (vat, Logis: He. Härcih, Konducteur, von Wohlou, Schuh: 
brücke Mo. 51; Hr. Hoffmann, Kaufmann, von Geos Glogau, Kupfe ſmledegaſſe No. 9; Herr von 
Tſchlrſchky, von Robelan, Ritterplatz No. 5; He, Doktor, Imanuel, Director, von Minden, Zum 
kernſtraße Nro. 4 Hr. Weinhold, Gutsbeſ., von Buchwald, neue Weltgaſſe Nro. 16, Herr Jenlſch, 
Gursbef., von Schar, Kitharlnengaſſe No. 7. * „ 
(Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Köutglichen Pur 
en⸗Colleget wird in Gemaͤß heit der §. 137. bis 146. Tit. 17. Thl. 1, des allgemeinen Land⸗ 
Rechts den unbekannten Gläubigern der am 24ften Mai 7 7 zu Breslau verſtorbenen, zuletzt 
verwittwet geweſenen Reglerungs⸗Cakculator Role er, früher verwittweten Zoll⸗Einnehmer 
grab geboreen Harraſſows ka die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hlermit oͤffent⸗ 
uch bekannt gemacht, mic ber Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an n 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig damit 
an jeden einzelnen Miterben, nach Wee e Erbanthells werden verwieſen werden. 
Breslau den asſten Juhp 1825. % Koͤniglich Preußiſches Pupillen⸗ olegium. 
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Beilage zu No. 107. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 10. September 1828. s 


(EdictalsCitatton.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerlchte von Schleſien zu Bres⸗ 
lau werden, auf den Antrag des Bürgers und Schuhmachermeiſters Anton Franz Joſeph Thamme 
zu Pohlniſch Neuſtadt, als angeblich alleinigen Erben ſeines am 12. December 1823 zu Ober⸗ 
Steine in der Grafſchaft Glatz verſtorbenen Vater⸗Bruders, Cooperator, Pater Ignatz Thamme 
als diejenigen, welche an den Nachlaß des oben gedachten Cooperator, Pater Ignatz (der auch 
noch einen zweiten Vornamen Joſeph, gehabt, und ein Sohn des am 26. Februar 1781 vers 
ſtotbenen Schuhmachermelſters Johann Joſeph Thamme und deſſen Ehefrauen, Anna Maria 
Magdalene, geb. Jung, zu Landeck geweſen ſeyn ſoll) ein näheres oder gleich nahes Erbrecht 
zu baben vermeinen, hierdurch aufgefordert: dleſes ihr Erbrecht in dem zu deſſen Angabe ange⸗ 
ſetzten peremtorifchen Termine den 11. November 1825 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
ernannten Commiſſarlo Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Bergius im Partheien-Zimmer 
des hleſigen Ober⸗Landes⸗Gerlchtshauſes entweder in Perſon oder durch genugſam informirte 
und legitimirfe Mandatarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen 
Juſtliz⸗Commiſſarien, der Juſtliz-Commiſſions⸗Ratb Klettke, Juſtiz-Commiſſarius Brier und 
Juſtiz-Rath Bahr, vorgeſchlagen werden) ad Protocollum anzumelden und zu befcheinigen, 
fodann aber das Weitere zu gemärtigen. Sollte in dieſem Termine keiner der etwanigen Praͤ⸗ 
tendenten ſich melden, dann wird der Extrahent, Bürger und Schubmachermeifter Anton Franz 
Joſeph Thamme für den rechtmaͤßigen Erben angenommen, ihm als ſolchem der Nachlaß zur 
freien Dispoſition verabfolgt werden, und der nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa erſt meldende 

\ nahere, oder gleich nahe Erbe, alle feine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und zu 
0 ubernehmen ſchuldig; von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu 
fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den iſt, zu begnuͤgen verbunden ſeyn. Breslau den 14. Juni 1825. 
3 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 

(Edictal⸗Citatlon.) Der Premier ⸗ Lieutenant Wilh. Siebert des loten Infanterle⸗ 
Regiments, Rechnungsfuͤhrer des Fuͤſilter⸗Batalllons genannten Regiments, — in 

Preußen gebürtig, wird hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 

auf den 30. November d. J. Vormittags um 11 Uhr anderaumten peremtoriſchen Termine 

in dem Verhoͤrzimmer auf hleſiger Hauptwache perſoͤnlich einzufinden, und wegen feiner am 
zoſten April d. J. ohne Urlaub unternommenen Entfernung aus feinem Garnifonorte Brieg zu 

verantworten, widrigenfalls derſelbe zu gewaͤrtigen hat, daß er der Entweichung in contuma- 
ciam für überführt erachtet, und nach Vorſchrift des Edicts vom 17. November 1764 auf Anz 
beftung feines Bildniſſes an den Galgen und Confiscation feines gegenwärtigen ie zukünftigen 
Vermögens erkannt werden wird. Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Premier⸗ 
Lieutenant Siebert etwas an Geld oder Geldes werth in Händen haben, angewteſen, demſelben 
bei Strafe des doppelten Erſatzes, Verluſts ihrer Rechte, und anderweitiger geſetzlicher Ahndung 
nichts verabfolgen zu laſſen, ſondern dem unterzeichneten Gericht ungeſaͤumt und ſpaͤteſtens bis 
zum peremtoriſchen Termine, davon Anzeige zu machen. Breslau den 18. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Gericht der 1iten Divifion, 


v. Natzmer. Meitzen. f 
Koͤnigl. Gen. Lleut. und Diolſions⸗Commandeur. Koͤnigl. Diviſtons⸗Auditeur. 
(effentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupil⸗ 
den Collegii wird in Gemäßpeit der §§. 137 bis 146 Tit. 17 Th. 1 des allgemeinen an 
den unbekannnten Glaͤubigern des am 24. Februar 1822 zu Raudten verſtorbenen Frelgutsbe⸗ 
Ant gehen Friedrich Umlauff die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hlermit 
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ch bekannt gemacht, mit der Aufforderung, Ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen 
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drei Nonaten anzumelden, widrigenfalls fie es e neſſen haben, wenn ſie kuͤnftlg 
damit an jeden einzelnen Wiiterben a eee eils werden berwleſen werden. 
Breslau den 28. Juli 1828. 2 Koͤnlgl. Preuß. Pupillen Collegium. 
(Edictal⸗Eitatlon.) Von dem Königl, Stadt⸗Gerſcht biefiger Reſidenz iſt in dem auf 
den Antrag der majorennen Lapoirſeſchen Erben und des Lapolrieſchen Vormundes Candi- 
datus Theologiae Mohaupt, über die kuͤnftigen Kaufgelder des Schloſſer Helling ſchen 


Hauſes sub Nro. 1053. am 14ten Juny a, c, eröffneten Liquidatlons⸗Prozeſſe ein Termin zur 


Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Real⸗Glaͤublger dies 
„ſes Grundſtuͤcks auf den raten Detober a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Beer angeſetzt worden. Dieſe Glaͤublger werden daher hlerdurch auge ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weltere recht: 
liche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus bleibenden mit Ihren Anſpruͤchen an 
die Kaufgelder- Maſſe werden ausgeſchloſſen und Ihnen deshalb gegen den Käufer des Grund⸗ 
ſtuͤcks und die übrigen Gläubiger, unter welche die Kaufgelder-Summe vertheilt werden wird, 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den ı4ten Juny 1828. f 
f a f Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag einer Real⸗Glaublgerin fol 
das dem Coffetler Hennig gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materlalien⸗Werthe auf 8219 Rthlr. 23 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 12397 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte, auf der 
Reuſchengaſſe sub Nro. 551. gelegene Haus, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon, vers 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwärtiges Pro⸗ 
clama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich dend 8. Jull 
a. c. und den 9. September a. c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
roten November a. c. früh um ro Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Hufeland, in uns 
ſerm Parthelen⸗Zimmer No. 1, zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, igre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnäaͤchſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbiethenden erfolgen werde. Breslau den 22. März 1825. 
/ Koͤnigl. Stadt» Gericht--Hiefiger Nefidenz. 
(Offener Arreſt.) Von dem Koͤnlgl. Stadt» Gericht Hiefiger Reſtdenz iſt über das Ver; 
mögen des Tuchbereiter: Meifter Chriſtoph Jacob heute der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. 
Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, 
Waaren und andern Sachen, oder an Brietſchaften hinter ſich oder an denſelben ſchuldige Zah⸗ 
lungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das Min⸗ 
deſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzei⸗ 
gen und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
Stadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern, Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den 
Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, fo wird ſolches 
für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben werden. Wer 
aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch feines daran habenden Unter⸗ 
pfands gänzlich verluſtig gehen. Breslau den sten September 1825. 
N Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
(edietal⸗Citatton.) Nachdem der Erbſaß Cörlſtian David Scholtz zu Neudorff 
rechtskraͤftig für einen Verſchwender erklärt worden, fo werden die bei dem unterzeichneten Ju⸗ 
eye ſich noch nicht mit ihren Forderungen gemeldeten Gläubiger deſſelben hlerdurch vorge— 
aden, in dem auf den 27ten September Vormittags 9 Uhr anberaumten Termine ihre 
Forderungen uad die zu deren Feſtſtellung erforderlichen Beweismittel anzugeben, unter der Ver⸗ 
warnung, daß bei ihrem Außenbleiben die Vermuthung gegen fie angenommen werden ſoll, daß fie 
dem Chriſtian David Scholtz erſt nach der Prodigalitaͤts⸗Erklaͤrung creditlrt, wenn die Ins 


— 
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ſtrumente auch von einem ältern Dato ſeyn ſollten, und daß fie alſo, wenn ſie ihre Forderungen 
nach Ablauf des Termins einklagen, und bei der Inſtruckion der Sache das Gegentheil obiger 
Vermuthung nicht ausgemittelt werden ſollte, fie mit ihren Forderungen abgemiefen werden 
ſollen. Breslau den 7ten September 1825. 
f Commende Juſtiz⸗Amt Corporis Chriſti hieſelbſt. 
(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hoſpital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt wird 
bierdurch bekannt gemacht, daß auf Antrag eines Real⸗Creditors die nothwendige Subhaſtation 
des auf 1443 Rthlr. 2 Sgr. 9 Pf. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcks des Schuhma⸗ 
chers Franz Kappert sub No. 12. auf dem Stadtgutb Elbing, dato verfuͤgt worden, und ſteht 
der peremtoriſche kicitatlons⸗Termin auf den 31. October c. Vormittags um ro Uhr vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenbarius Hrn. Vette an, wozu Kaufluſtige und Be⸗ 
ſitzfaͤhige eingeladen werden, und fol ſodann dem Meiſtbietenden, wenn ſonſt keine geſetzliche 
Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag erthellt werden. Gegeben Breslau den 17. Auguſt 1825. 
a ö Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Gaſtboff⸗ Verkauf in Oels.) Der zur Gaſtwirth Schmidtſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörige, am hiefigen Markt belegene, und ohne das Inventarium feinem materiellen Werthe 
nach auf dreitaufend ſechsbundert und funfzig Thaler geſchaͤtzte Gaſthoff zum goldnen Adler, 
fol an den nachſtehenden drei Terminen, den aoſten Mai, den 22 ſten July und den 26 ſten 
September dieſes Jahres, wovon der letzte der Entſcheidende iſt, Vormittags 11 Uhr auf 
biefigem Nathhaufe in dem Zimmer des Stadk⸗Gerichts zum Verkauf ausgeboten werden, und 
der Zuſchlag an den Meift und Beſtbietenden, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
machen, erfolgen. Die Taxe kann in der Regiſtratur des Gerichts nachgeſehen werden. Oels 
den 15ten Maͤrz 1825. FR Das Stadt» Gericht, 
(Bekanntmachung.) Der ehemalige Bauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Berger zu 
Peis witz, Goldberger Kreiſes, lſt rechtskraͤftig für einen Verſchwender erklaͤrt, und dem zus 
folge die Curatel uͤber ibn angeordnet worden. Dies wird bierdurch mit dem Beifuͤgen zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: daß dem ꝛc. Berger bei Vermeidung der geſetzlichen Nach⸗ 
thelle kein Credit mehr zu geben If, und laͤſtige Verträge mit ihm ohne Zuziehung ſeines Cura⸗ 
toris gültig nicht geſchloſſen werden koͤnnen. Goldberg den ziſten Mai 1825. a 
BET i 4 Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht. 
(Subhaftationss Anzeige) Zur Bletung auf die von dem nunmehr verſtorbenen 
hieſigen Buͤrger und Schoͤnfaͤrber Chriſtlan Friedrich Warmuth hinterlaſſenen, bereits un⸗ 
term 20. October 1824 ſubhaſtirten nachſtehenden Grundſtuͤcke: 1) Die vor dem Saͤlzerthore 
bieſelbſt sub No. 451 belegene Schönfärberei, Nebengebäude und Utenſilien, taxlrt auf 7423 Rtblr. 
3 Sgr. 4 Pf. Courant; 2) die vorſtaͤdtiſche Stelle sub No. 510, geſchaͤtzt auf 2520 Nthlr. 
3 Sgr. 4 Pf. Courant; 3) dle vorſtaͤdtiſche Stelle sub No. 518, geſchaͤtzt auf 2254 Rthlr. 
20 Sgr. Courant; J) ein Ackerſtuͤck von 2 Schfl. Aus ſaat sub No. 60 allhier, geſchaͤtzt auf 
144 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf.; 5) eln Ackerſtuͤck von 9 Schfl. Aus ſaat sub No. 61 allhier, taxirt 
auf 816 Rthlr. Courant; 6) ein Ackerſtuͤck sub No. 62 allhier, taxirt auf 1749 Rihlr. 20 Sgr. 
Courant, ſtebet der dritte Termin auf den 19. October d. J. Vormittags um 9 Uhr in 
dem bieſigen and» und Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤude vor dem Juſtiz⸗Aſſeſſor Altmann an. Auf 
ſpaͤtern Antrag einzelner Gläubiger wird ſolches auch durch gegenwärtige Amtsblaͤtter hiermit 
bekannt gemacht, und werden die Kaufluſtigen und Zahlungsfaͤhigen zur Abgabe ihrer Gebote 
mit dem Belfuͤgen eingeladen, daß dieſelben die Taxe zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
ſehen koͤnnen, und daß, nach Belieben der Kaufluſtigen, die Gebote ſowohl auf den ganzen In⸗ 
begriff jener Grundſtuͤcke, als auf einzelne derſelben aufgenommen werden ſollen. Goldberg 
den 18. Auguſt 1825. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Publilcandum.) Das sub Nro. 60. am hieſigen Marktplatze gelegene, der Frau Char⸗ 
lotte Wilhelmine, verehlichten Apotheker Müller, geborne Schubert hierſelbſt gehörige 
Haus, nebſt der dazu gehörigen Apotheker- Gerechtigkeit, welches Erſtere nach den im Jahre 
1824 aufgenommenen Taxe auf 1351 Rthlr. 11 Sgr. gewuͤrdiget, der Werth des Apotheker⸗ 
f 


ee 
Prlollegii aber auf 13,666 Neolr. ao Sgr. ausgemittelt worden! ſoll lm Wege der 


| Bien Subhaſtation auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers veräußert werden. Dazu haben wir. 
3 


ietungs -Termine, von welchen der Letztere peremtoriſch iſt, auf den ızten November c. a., 
den ı6ten Januar 1826 und den 18ten Maͤrz 1826 Vormittags 10 Uhr anberaumt. Kauflus 
ſtige, Befitz⸗ und zahlungsfaͤhtige werden daher blerdurch eingeladen, als dann bei uns ſich einzu⸗ 
finden, ihre Gebote abzugeben, und der Adjudlcatlon dieſes Fundi an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


tenden gegen zu erfolgende Kaufgelder⸗Berichtigung, gemwärtig zu ſeyn. Die Taxe davon kann 


täglich bei uns eingeſehen werden. Strehlen den aten Auguſt 1825. 
ö Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht. 

(Edletal⸗Citatlon.) Auf die, von der Cpriftiana Frlederique Kuntze, gebornen 
Wurf zu Rawicz, wider ihren Ehemann den Bürger und Guͤrtlermeiſter Chrifian Ehrenfried 
Kuntze, wegen boͤslicher Verlaſſung angebrachte Eheſcheidungs⸗Klage, wird der Verklagte, 
deſſen Wohnort unbekannt If, hiermit vorgeladen, in dem zur Inſtructlon der Sache auf den 
ı3ten December c. früh um 9 Uhr vor dem Deputirten Landgerichts⸗Auscultator Duͤh⸗ 
ring hieſelbſt, in unſerm Inſtruktlons⸗Zimmer anberaumten Termine, entweder perſoͤnlich, oder 
durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen und ſich auf die Eheſcheldungs⸗ 
Klage gehörig auszulaſſen, widrigenfalls die boͤsliche Verlaſſung für dargethan geachtet, und 
auf Trennung der Ehe erkannt werden wird. Frauſtadt den 4ten Auguſt 1825. 

i Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

(Proclama.) Von dem Fuͤrſtlich eichtenſteinſchen Stadtgerichte zu Leobſchuͤtz wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das ürſpruͤnglich auf der Metze Nro. 62. im Nlederfelde ex de- 
creto vom 24ſten October 1775 eingetragene, fpäter hierauf das in der hieſigen Stadt sub 
Pro. 315. belegene, der Wittwe Krautwurſt gehörige Haus übertragene Capital von 89 Stuͤck 
Dukaten und an das den ıoten Auguſt ej. a. fur den Ignatz Schmeer ausgeſtellte und werlo⸗ 
ren gegangene Schuld⸗ und Hypotdeken⸗Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen, pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, ſolche in Ter⸗ 


mino den 2often October V. M. 9 Uhr vor dem Commiſſarlo Herrn Aſſeſſor Heintze auf dem 


hleſigen Rathhauſe gehoͤrig anzumelden und zu beſchelnigen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt, 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Inſtrument amortifirt und für den Glaͤubiger 
ein neues Inſtrument wird ausgefertigt werden. Leobſchuͤtz den 24ften Juny 1828. 

1 5 Faͤrſtlich Lichtenſtelnſches Stadt⸗Gericht. a 

(Subhaſtations⸗Patent Über die Arrende zu Kraſchen.) Auf den Antrag 
eines Real⸗Glaͤubigers wird die zu Kraſchen, Oels, Bernftädtfchen Kreiſes belegene, im Jahr 
1821 gerichtlich auf 2500 Athlr. gewuͤrdigte Arrende nebſt Zubehör sub hasta geſtellt und es find 
die diesfaͤlligen Bietungs⸗Termine auf den 9. September, Hten November 1825 und perenitorie 
auf den 10ten Januar 1826 angeſetzt, von denen die erſtern beiden in der Bebauſung des 
unterzeichneten Juſtltlarii, der letztere aber auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Kraſchen werden 
abgehalten werden. Beſit⸗ und Zahlungsfaͤbige Kaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, 
In dieſen Terminen zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wonaͤchſt der Zuſchlag dem Meiſt⸗ 
und Beſibtetenden mit Genehmigung der Inkereſfenten erthellt werden fol. Namslau den 
29ften Juni 1825. Adlich von Keſſelſches BD rn für Kraſchen. 

; S er. 8 

(Offene Kantor ⸗Stelle.) Die zu Frankenſtein vacant werdende evangeliſche 
Lehrer- und Kantorſtelle, ſoll des Baldigſten wieder beſetzt werden. Wir fordern daher 
alle diejenigen, welche ſich als tuͤchtige Lehrer für eine Stadt⸗Schule und als Kantoren 
für eine große Kirche und ziemlich gute Orgel legitimiren koͤnnen, und ſich um dieſen 
Poſten bewerben wollen, bierdurch auf: ſich je eher je beſſer unter Beifuͤgung ihrer 
Zeugniſſe ſchriftlich bei uns zu melden, und die Anberaumung einer Probe: Lektion fo: 
wohl, als die nähern Bedingungen zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den zten Septem⸗ 
ber 1825. Der Magiſtrat. 


ze 


Breopigalitärt:Erflärung), Der Bauer Benjamin Schelde in Triebuſch, ik - 
durch das heute abgefaßte Erkenntniß für einen Verſchwender erflärt, und unter Vormund⸗ 
ſchaft Kane wesbalb jedermann gewarnt wird, ſich bei Strafe der Nichtigkeit in irgend eln 
Geſchaͤft mit ihm einzulaſſen. Tſchirnau den sıten July 1825. er 
Das Gerichts⸗Amt für Trlebuſch und Klein⸗Saul. 

(Auctlons⸗Anzeige.) Auf den 24ſten September 1325 Vormittags um 9 Uhr, werden 
vor der Hauptwache zu Ohlau, 17 Stuͤck ausranairte Königl. Dienſtpferde von dem Koͤnigli⸗ 
chen Aten Huſaren-Regiment, desgleichen 38 Stuͤck alte Piſtolen und 70 Paar alte eiſerne Stelg⸗ 
buͤgel, gegen gleich baare Bezahlung in Courant an den Meiſtbietenden Öffentlich verkauft. Kan⸗ 
tonlrungs⸗Quartier Schmarſe den zten September 1825. 

a v. Engelhart, Oberſt⸗ und Regiments⸗ Kommandeur. 

(Anzeige.) Montag, als den taten September, werde ich die im blauen Hirſch, von 
achten Harlemmer⸗ Blumenzwiebeln angefangene Auction fortſetzen und beenden. . 

S. Pleré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 

(Blumenzwiebel- Auction.) Bis Ende dieses Monathe erhalten wir von dem 
Herrn l. D. Niemann jun. aus Harlem wieder eine bedeutende Parthie von denen schon seie 
einigen Jahren rühmlichst bekannten Blumenzwiebeln, welche durch Auction verkauft 
werden. Das Nähere wird später in diesen Blättern angezeigt werden. Breslau den roten 
September 1825, Gebrüder Selbstherr, 


(Bekanntmachung.) Die Reichsgraͤflich Anton von Magnifchen Kalkbrennereyen in 


N Gabersdorff und Wieſau verkaufen vom sten September d. J. ab 


a) den Scheffel Windofenkalk zu 6 Sgr. 3 Pf. N 
b) den Scheffel Keſſelofen⸗ oder Baukalk zu § Sgr. 3 Pf. ; 
c) den Scheffel zerfallenen Ackerkalk zu 2 Sgr. 71/2 Pf. Courant, 7 
; mir Einſchluß des Meßgeldes. 8 c 
Es iſt ſona h jeder Scheffel um 1 Sgr. Courant im Preiſe herabgeſetzt. Gabersdorff den 
2gften Auguſt 1825. Das Wirthſchafts-Amt. f 
a eg Teüber, Oberamtmann. Hegg, Kalkrendant. 
Anzeige) Bel dem Dominium Petersdorf bei Jordansmühl, iſt wiederum weißer 
Saamen⸗Waitzen, von beſter Farbe, wie vollig rein und unerwachſen zu haben, auch wird bel 
dieſem Dominium ein Jäger zu Michaelis gewünſcht, welcher nebenbei einen kleinen Kuchelgar⸗ 
ten verſehen kann. 3 8 
cee eee eee eee eee eee 
: (Schaaf⸗Kauf⸗Geſuch.) Da unterzelchnetes Commiffionds Bureau ſehr bedeu⸗ 


tende Beſtellungen auf hochfeine Sprung⸗Staͤhre, wie auch Zucht⸗Mutter⸗Schaafe, von 

Letzteren das Paar zu 7 — 30 Atbir. erhalten hat, fo werden alle die, ſo dergleichen ab⸗ 

zulaſſen haben, gebührend erſucht, die Zahl der abzulaſſenden Beſtaͤnde mit gefaͤlliger 

Bemerkung des vorigen und dies jaͤhrigen Woll⸗Preiſes, und den ſonſtigen Bedingungen, 
guͤtigſt bald bekannt machen zu wollen. 5 

g Das Commiſſions⸗Bureau für das platte Land in Schleſien, Breslau 
am Roßmarkt Neo. 14. Schuler. 


(Zu verkaufen.) In Altſcheitnig Nro. 15. find gute Feder⸗Betten und Diſch⸗Waͤſche 
zu verkaufen, wie auch verſchledene Glaswaaren. 3 
Anzeige.) Da ich mich entſchloſſen habe, Oels zu verlaſſen, fo mache ich hierdurch bes 
6 8 bat 10 e bin, meine im e fi befindende Gerberet, Lohmuͤhle 
und alles Uebrige, was zu dleſer Sache gehört, aus freier Hand zu verkaufen, und es wird ſich 
Jeder, der fie in Augenſchein nimmt, von der Wahrheit des hier Geſagten Überzeugen. Oels 
den 2. Auguſt 1825. Ernſt Bernhardi der ältere. 


7 


gen nicht geruͤckſichtiget werden kann. 


* g b 
(Freiwilliger Guts⸗Verkauf.) Die mir untergebene, frei ſeparirte, vermeſſene 


— 


und taxirte Befigung von 352 Morgen mit vollkommener Erndte, alle Felder in Düngungszu⸗ 
ſtande, Klee, Karkoffelbau, Torfſtich und Backbolz, im vorzuͤglichſten Bauſtande mit Ziegeln 


gedeckt, 26 Stuͤck Rind⸗ und 4 Stuck Schwarz⸗Vleh, 4 Pferde, großen Obſt⸗ und Gemaͤſe⸗Gar⸗ 
ten, ſoll den zıflen d. M. dem Beſtzohlend und Bietenden verkauft, und kann Orts⸗Veraͤnde⸗ 
rungs wegen bald oder zu Michaelis c. a. uͤbergeben werden, wenn das feſtgeſtellte Minimum und 
Anzablungs⸗Quantum erreicht wird; wozu Kaufluſtige einladet. Vorſtadt Parchwitz den Eten 
September 1825, vv. Gersdorff. 
(Bekanntmachung.) Wer einen Strick guter Wind- und zwei dergleichen kleine Dachs⸗ 


Hunde veräußern will, beliebe felbige dem Dominlo Bechau bel Neiffe, nebſt Preisangabe bal⸗ 


digſt vorführen zu laſſen. a — 

Zu verkaufen.) Eine kupferne Schlange nebſt dem erforderlichen Buͤttner-Gebuͤnde da⸗ 
zu, welche ſich fuͤr einen Deſtillateur oder Weinbrenner ganz elgnet, iſt zu erfragen Scheitniger⸗ 
Straße No. 4. e e e \ | 

(Anzeige für kandwirthe.) Eine Parthle feiner Weisen, Mittels Mehl und Weitzen⸗ 
Kleie iſt zu billigen Preiſen zur Aus fuhr auf's Land, gegen baare Zahlung zu verkaufen und das 
Nähere darüber im Comptolr, Schloßſtraße No. 2. zu erfahren. 

(Bekantmachung.) In Bezug auf dle Anzeige in dieſer Zeitung, vom 6. Auguſt a. c. 
No. 92, Seite 2382, dient hierburch zur Nachricht, daß das zu Stadt Friedland No. 2. zu er⸗ 
fragende, zum Verkauf ausgeſtellte Gut, verkauft iſt, und auf weitere dieſerhalb eingehende Fra⸗ 


Literariſche Anzeige. 1 N 
In Joh. Fried. Korn d. aͤlt. Buchhandlung am großen Ringe in Bres⸗ 
lau iſt zu bekommen: Ei 
Allegate zum Allgemeinen Landrechte, der Gerichts⸗, Criminal⸗, Hypo⸗ 


theken⸗ und Depoſital⸗Ordnung, dem Sportel⸗Käſſen⸗Reglement, 


der Sportel⸗Taxe und dem Stempelgeſetze der preußiſchen Staaten, 
der auf einander Bezug babenden Vorſchriften derſelben, ſo wie der 
noch geltenden, abaͤndernden oder ergänzenden Geſetze und Ver⸗ 
fügungen der Juſtiz⸗ Polizei und adminlſtrativen Behörden ꝛc., von 
C. L. P. Strüämpfler gr. 8. 2 Bande. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
ein Werck, welches die Aufmerkſamkelt eines jeden Juriſten verdient, da es, wle berelts aner⸗ 
kannt worden, aux eine weit zweckmaͤßigere und uͤberſichtlichere Bearbeitung die bekannten 
Strombeckſchen Ergänzungen entbehrlich macht und auch hinſichtlich des Preiſes (46 Bogen im 


groͤßten Format nur 1 Athlr. 23 Sgr.) Vorzüge vor dieſem hat. 


4 — — — — 

(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Hering, allgemeines Choralbuch, 
oder Sammlung der in den evangelischen Gemeinden üblichen Kirchenmelodien, für den 
Gesangunterricht in Schulen geordnet. 2 Rthlr. — Müller, musikalisches Blumenkörbchen. 
Eine Sammlung leichter und angenehmer Musikstücke zur Belustigung am Pianof. 95 Sgr. 


— Musikalisches Allerlei. Eine Samnilung leichter und gefälliger Musikstücke f. Pianof.: 


ı Rthlr. — Romberg, B., Concertino p. Violoncello, av. Acc. de Quat. ou de Orch. 20 Sgr. 


— Spontini, Triumph -Marsch aus der Oper Olimpia zu 4 Händen arr. von Klage, 1 Rthir, 


5 Sgr. — Ebers, Potpourri f. Pf. aus der Oper: der Kreutzfahrer in Egypten von Meyer- 
beer 15 8gr. —. Kalkbrenner, Esquise musicale Théme Eccosais p. le Pianof, op. 74. 
20 Sgr. — Kalkbrenner, le Tribut à la Mode. 2 Airs fav. de Rossini, ark. et var. p. le Pf. 


op. 75. 18 Sgr. — Kalkbrenner, Ricordanza Fantaisie p. le Pf. op 76. 20 Sgr. — Kalk- 
brenner, les Charmes de la Valse p. le Pianof. op. 77. 15 Sgr. — Spontini, die Cimbern, 
Kriegsgesang für 3 Männerstimmen und Begl. d. Pf. 13 Sgr. — Tafel-Lieder für Män- 
nerstimmen 5s Heft enth. 6 Gesänge von Zelter. 1 Athlr. — Olimpia, gr. Oper von Spon- 
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tini, Klav. Ausz. Zr Act 5 Rthlr. — Spontini, Fackeltanz zur höchsten Vermählungs- 


Feyer I.K. H. des Prinzen Priedrich der Niederlande und der Prinzessin Lonise von Preus- 
sen f. Pf. 13 Sgr. — Spontini, Triumph-Marsch aus der Oper Olimpia f. Pf. 25 Sgr. — 
Preindl, Gesang-Lehre 1 Rthlr. 10 Sgr. Dr: - 
(Neue Musikalien bei C. G. Förster) Alcidon- Walzer für Pianof. 5 Sgr. — 
Ochsen- Walzer nach Lieblings-Mel« dien aus dem Singspiel die Ochsen- Menuett für Pianof. 
21 Sgr. — Ebers, 12 Sonntags- Walzer fürs Pianof. 12 / Sgr. — Stralauer Fischzugs- 
alzer historisch declamatorisches Tongemälde fürs Pianof. mit Text zu 5 8gr. — Lecerf, 
9 Gesänge zu Göthes Faurt für Stimme und Pianof. 1 Thlr. 20 Sgr. — Neuester Berliner 
Caffe Walzer von Mocca fürs Pianof. 5 Sgr. — Stegmeyer, Ariette und Chor gesungen von 
Herrn Spitzeder in der Oper die Italienerin in Algier. Klavier-Auszug. 5 Sgr. — 26 Choröle 
aus allen Tonarten für 2 Tenor- und a Baſs- Stimmen ausgesetzt von Karow. 15 Sgr. — nebst 
sehr vielen andern neuen Musikalien. wu 
Büchervergeihniß.) Auf der Kupferſchmiedeſtraße in der goldnen Granate Nr. 37. 
wird unentgeltlich verabfolgt; f 


ze 


R Anzeiger des Antlauae Ernſt Nro. 1. N 


i n zei e. 

Wir empfehlen noch nachträglich ganz SR weilse baumwollene Damen- 4 
Strümpfe mit wunderschönen Rändern, sehr weit in der Wade und mit ganz kleinen 
Fülsen, wonach schon früher häufige Nachfrage war. Vorzüglich schöne ächt Engl. 
5 und 10 drätge Strickgarne und Plattschnure, schöne Halstuchkissen mit Engl. Drat- 
federn à 10—20 Sgr. Cour. J. H. Haase Sohn et Comp. aus Potsdam, 

in der sehr bekannten Baude an der Nicolai- und Oderstralsen-Ecke. 
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a bl Waar en Laager. 
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Sta 
ber Fabrikanten Wilhelm Schmolz und Comp. aus Solingen 


i = bel Coͤln am Rhein. 

Mit Bezug auf unſere Annonce (S. 2346, d. 3.) zeigen wir nächträglich an: daß wir heute 
noch eine beträchtliche Anzahl von „ mar und Terz 
jerolen, fo wie auch Kupfer⸗Zuͤn d tchen der beſten Compofition, nicht weniger die 
allgemein bellebt und bewährt gefundenen Tafelmeſſer in ſchwarzen Griffer mit durchgehen⸗ 
der Vefeſtigung (das Duzend zu 2 Nthlr. Court.) dergleichen Deſſertmeſſer (d. Duzend 
p. 25 Sgr.) und Schagfſcheeren der beſten Sorte erhalten haben. Wir bitten zur Vermei⸗ 
dung jeder Verwechſelung und Colliſion geneigteſt zu bemerken: daß wir ein Commiſ⸗ 
ſionslager hier nicht baben, unſere Waarenbeſtaͤnde aber bei dem Banquter Herrn 
S. Frledeberg hierſelbſt gelagert werden. Unſer Stand iſt in der Bude am großen Ring, 
Ecke der Oderſtraße. Breslau den pten September 1325. 

(Anzeige.) Geräucherten Rheins und uber Lachs, friſch gepreßten Caviar, neue Trau⸗ 
ben⸗Roſinen, beſte Gardeſer⸗Eltronen und Apfelſinen, neue bollaͤndiſche Heringe und Braban⸗ 
ter Sardellen, offerlre ich einzeln und im Ganzen zu den billigſten Preiſen. 
en 27 Chriſtian Gottlieb Muller... 

(Anzeige.) Volterri de Comp., No. 83., empfehlen thre Niederlage von Alabaſtern, 
en. Strohbaͤten, und allen Arten Pariſer Parfumerien, die billigſten Preiſe ver⸗ 


nd, 1 “ 
. 5 nzeige.) Beſte Glaͤzer Tiſchbutter iſt fo eben angekommen, Junkernſtraße No. 12, 
(Anzeige.) Wegen eintretender Feiertage, bleiben unſere Jahrmarkts⸗Bauden 
Dienſtag und Mittwochs als den 13ten und 14ten geſchloſſen, und Donnerſtag den ı sten 
d. werden ſolche wieder geöffnet. Breslau den gten September 1825. . 
Die auf dem Ringe feil habenden Israelitiſchen Kaufleute. 


en eg 
$ A| Schmledebruͤcke Nro. 59. 2 
$ offerirt Schiefertafeln von allen Größen, fo wie Echieferftifte 
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(Anzeige.) Ein bedeutendes Sortiment fehr elegante, bellleuchtende Aſtral⸗ampen, von 
vorzüglicher Qualité, welche ich zu aͤußerſt billigen Preiſen verkanfe, habe ich fo eben erhalten, 
und beehre ich mich hiermit, dies ergebenſt anzuzeigen, 
8 Joſeph Stern, an der Ecke der Odergaſſe. 
(Empfehlung.) Dem geehrten Publikum empfiehlt ſeine Dienſte 5 
der praktiſche Arzt, Operateur und Geburtshelfer Dr. Burchard, 
Schuhbruͤcke Nro. 46. 

(Geſtohlene Sachen.) Einem Fuhrmann find auf dem Wege zwiſchen Breslau und Hels 
dewilxen, in der Nacht zum 6ten d. folgende, dem Unterzeichneten gehörige Waaren und Sachen 
entwendet worden, als nämlich: 1 Kiſte Pugleſer Citronen, 1 Kiſtchen Paradles⸗Aepfel, ein 
Bettſack worin ein Oberbett mit roth geſtreiftem Ueberzug, 1 Unterbett mit roth geſtreiften Oril⸗ 
licht, 1 weiß leinenes Betttuch, 3 Kopfklſſen mit roth gefreiften Leinen⸗Ueberzug, 1 paar Tuch⸗ 
bofen mit Flanell gefüttert, 1 Paar Stiefeln, 1 Paar Halbſtruͤmpfe, ein Hemde mit M. J. ge⸗ 
— Sollte von dieſen Sachen Jemand etwas ermitteln können, fo bittet man, es ſoglei 

el dem Waaren⸗Maͤkler Herrn David Goldſticker, Nicolal Straße Nro. 53. im Grenzhaufe 


in Breslau, gegen ein angemeſſenes Douceur arge Breslau den ten September 1825. 


Peyſer, Kaufmann aus Poſen. 

(Geſtohlen.) In der Nacht vom 7ten zum 8. September wurden mir aus meinem Pferde⸗ 
ſtalle 2 lichtbraune Pferde geſtohlen, eine Stutte 12 Jahr alt, 5 Fuß hoch, lichtbraun ohne Ab⸗ 
zeichen, am Hufe des linken Vorderfußes bat fie einen Spalt. Ein Wallach 8 Jahr alt, 5 Fuß 
boch, lichtbraun mit einer gebogenen Naſe und einem weißen Stern, und die Hinterfuͤße bis ans 
Feſſelgelenk find weiß. Dem Wiederbringer ſichere ich eine Belohnung von 12 Riblr. Courant 
zu. Nach den Nachforſchungen ergiebt ſich, daß die Pferde etwa um 2 Uhr in Roſenhayn anges 
ſpannt und Über Jaͤtzdorf, Wuͤſtebrieſe und Guhlen geführt. worden find. 

Paſtor Bretſchneider, zu Roſenhayn, Ohlauer Krelſes. 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Jemand der feinen eigenen Wagen hat, und mit Extrapog 
den 1 3ten dieſes Monats nach Dresden reift, ſucht einen Reiſegefaͤhrten auf gemeinſchaftliche 
Koſten. Das Nähere Ift im goldnen Schwerdt, Reuſcheſtraße zu erfragen. 

(Reiſe- Gelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unter Weges, tft beim Lohnkutſcher Ras 
ſtalsky, in der Weißgerbergaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 

(Zu vermlethen) ein geraͤumiges Handlungslokal, beſonders paſſend für ein offnes Ge⸗ 
woͤlbe für alle Art Waaren, auf der Karlsftraße, wie mehrere Gewölbe, bart an der Oder, vor 
dem Nicolaitbor. Das Nähere Carlsſtraße No. 42. 

(Zu vermlethen) iſt veränderungspalver am großen Ringe eine Wohnung von 5 bis 
6 beitzbaren Piegen nebſt 3 Alcoven, großes Entree und dazu gehörigen Beigelaß, bald oder zu 
Michaelis zu beziehen. Aus kunft hierüber ertheilt der Commiſſionalr A. Herrmann, Blſchofs⸗ 
ſtraße No. 6. 

(Vermiethungs⸗Anzelge.) Eine Stube für einen, auch zwei Herren welche den Fahre 
markt befuchen, oder ein Abſteige-Quartier wuͤnſchen, iſt billig zu haben, Oder⸗ und Gerber⸗ 
Gaſſen⸗Ecke, 2 Stiegen hoch, in der Schmiede. l 0 

(Zu vermtethen) iſt, für die Zeit der Staͤnde⸗Verſammlung, eine ſchoͤn meublirte, 
freundliche Stube. Das Nähere auf der Schweldnitzer Straße in der goldnen Krone Nr. 36. 
im Kaufmanns⸗Gewoͤlbe. 8 
Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Momags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 

Wilhelm Goit ieb Bornſchen Buchbendlung und iſt auc auf allen Rönigl. poſtämtern zu baden 

Redacteur: Profeſſor Rhode. 


* 
zu ſehr billigen Preiſen. 8 
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